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Der Proteſt
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des halliſchen Bürgertums
Eine machtvolle Trauerkundgebung im Walhalla Die Einigkeit der bürgerlichen Parteien Zwiſchenfälle

Ein denkwürdiger Tag in der nachrevolutionären Ge-
ſchichte des halliſchen Bürgertums iſt vorüber! Was die Not
der Putſche und die ſtete Gefahr drohender kommuniſtiſcher
Uebergriffe nicht fertigbrachte, das konnte das Bubenſtück auf
das KaiſerWilhelm Denkmal in der Poſtſtraße vollbringen:
ein flammender Proteſt gegen dieſe Schandtat, einen
Abſcheu vor dieſen vaterlandsloſen Geſellen, eine Stimme
der Verachtung! Ohne Unterſchied der Partei ſtand
geſtern das Bürgertum zuſammen. Die tiefen Gegenſätze
der Parteien waren mit einem Schlage überbrückt und es
ſcheint, als wenn nun von neuer Plattform aus ein beſſeres
Verſtändnis und ein gutes Zuſammenarbeiten gegen den ge
meinſamen Feind anbrechen ſollen. Brauſender Beifall um
zubelte darum gerade diejenigen Worte der Redner, die
dieſen Einigungsſtandpunkt vertraten, und es muß an dieſer
Stelle und ganz zuvorderſt erwähnt werden, daß der
deutſchnationale Redner das Wort von dem Zuſammenſchluß
über die Parteigrenze hinaus ſprach. Er traf damit die
Stimmung des Tages und der Tauſende, die geſtern in
den Saal des Walhalla pilgern mußten, weil eine einſeitige
Poligzeipolitik die in der Verfaſſung verankerten Rechte des
deutſchen Bürgers mit Füßen trat. Welch herrliches Be
kenntnis wäre die Kundgebung geſtern vor dem Denkmal
geworden, wenn Döltz-Runge als Sozialiſten ſie nicht ver
boten hätten! Viele unſerer Mitbürger, die ſonſt ſtill ab
ſeits des lauten Lärmes ſtehen, wären erſchienen, weil hier
nicht die politiſche Seite der Bürgerſchaft, ſondern eine
ethiſche getroffen war. Für jeden Nationalbewußten gab es
darum am geſtrigen Sonntag nur eine Ehrenpflicht: Mit
unter den Tauſenden zu ſein, unter Studenten, Bürgern,
Vereinen, Fahnen, die dem Heldendenkmal ein erneutes Be
kenntnis ihrer unwandelbaren Treue ablegen wollten.

Es iſt anders gekommen. Und doch nicht weniger macht-
voll und voller Einigkeit! Zum erſten Male da haben
die Kommuniſten recht behalten hat das halliſche Bürger
tum ſich über die Parteigrenzen hinaus zuſammengefunden.
Es galt ja auch nicht, parteipolitiſch ſich zu betätigen. Undwenn dieſe Kundgebung des Bürgertums vo Denen da

drüben, die ohne Vaterland ſind, als politiſche Agitation be
zeichnet werden wird, ſo iſt das die parkei dige Ein
ſtellung der Linken, für die dieſe biürrgerliche Geſchloſſenheit
natürlich der Aufmarſch der Reaktion iſt, weil ſie für die
tieferen Dinge dieſes Lebens ohne Verſtändnis lebt.

So war denn der geſtrige Tag rein ſymboliſch ein
Künder beſſeren Verſtehens. Aber auch das, was die Redner
ſagten, hob ſich ſo weit über das Niveau deſſen, was wohl zu
ſagen geweſen wäre, und dem man auch über die mittel-
deutſchen Grenzen hinaus Beachtung ſchenken wird. Die
Linie, die ſich von den Worten des Rektors Splett bis zu
den Ausführungen des Oberſtleutnants Dueſterberg
hinzog, war von ſo ſtraffer Einheitlichkeit und herzlicher
Jnnerlichkeit, daß der immer wieder aufbrechende Beifall
und der Jubel trotz der Trauer des Tages verſtändlich iſt.
Betonte Rektor Splett in wundervoller, herzenstiefer
Weiſe die moraliſche Seite, ſo betonte Dr. Carlsſon die
Zuſammengehörigkeit von Arbeiterſchaft und Bürgertum.
Oberſtleutnant Dueſter berg fand dazu flammende An-
klage gegen die Schandtat der kommuniſtiſchen Fanatiker
und erinnerte die amtlichen Stellen und die Regierung an
die Reichsverfaſſung. Für die Entſchließung, die für die
halliſche Bürgerſchaft das ihr zuſtehende Recht fordert, fand
ſich einmütige Zuſtimmung. Sie weiſt den weiteren Weg
für uns Hallenſer: nicht abzulaſſen vom Recht, bis uns ge-
währt wird, was den anderen da drüben billig iſt.

Der Saal des Walhallatheaters mußte polizeilich geſperrt
werden, ſo ſtark war der Andrang zu der Kundgebung des halli-
ſchen Bürgertums. Am Vorſtandstiſch hatten die Vertreter der
bürgerlichen Parteien Platz genommen. Als die Fahnen auf-
marſchierten die Kriegervereinsfahnen fehlten leider bis auf
eine brauſte heller Jubel durch den Saal.

Die Kundgebung
a. D. Dueſterberg eröffnet die Ver-

e ſoll gegen 3 gende
des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals und gegen die Eingrifferig Polizei und begrüßt im Namen der deutſch
nationalen Volkspartei der deutſchen Volkspartei, des Zentrums

und der Demokraten die zahlreich Tr Nenenen, Nach dem ge
meinſamen Lied: „Wir treken zum Beten erteilt er dem
Vertreter des Zentrums, Herrn

Rektor Splett
d ort. Dieſer führt etwa folgendes aus: Echter, tieferg. x erfaßte e wir in den Morgenſtunden des zweiten

im neuen Jahr von dem Frevel hörten Deutſcher Zorn
aber iſt nie von langer Dauer. Ein anderes, ein tieferes Ge
fühl verdrängte den deutſchen Zorn. Ernſte, tiefe Trauer,
ſeeliſcher Schmera. Deshalb. weil die Tat nicht nur von einigen

Oberſtleutnant
ſammlung, die Proteſt

Buben ausgeht, die das Volk ertragen muß, nein, weil dieſe
Tat leider ausgebt von Tauſenden und Aber-
tauſenden. Ernſte, tiefe Trauer und ſeeliſcher Schmerz des
halb, weil wir drauf und dran ſind, Selbſtmord zu begehen und
die Kulturtätigkeit unſeres deutſchen Volkes auszuſchalten.
Ernſte, tieſe rauer und brennender Schmerz deshalb, weil
leider ein ſchon großer Teil vergeſſen hat, was zu tun iſt, wenn
ein Volk ſo in Gefahr, wie unſeres, ſich erhalten und retten ſoll.
Wir müſſen bald erkennen, daß Ehrfurcht wieder einkehren muß
in unſere Herzen. Ehrfurcht gegenüber all dem Großen, Hohen
und Schönen, das unſere Väter uns vollbrachten. Nicht nur in
den letzten Jahren. nein, wir ſtehen auf den Schultern der
völkiſchen, der wirtſchaftlichen, der nationalen ſelbſtloſen Tätig-
keit von Generationen und abermals Generationen. Und echter
tiefer Schmerz und ſeeliſche Erregung müſſen uns erfaſſen, wenn
wir bei dieſem Gedanken rückwärts ſchauen auf die Entwicklung
unſeres Volkes; Tragiſch, wie bei keinem anderen der Erde!
Ein Auf und Nieder und immer wieder Totengräber
des eigenen Glückes. Nicht Feinde haben uns beſiegt,
wir ſelbſt haben uns beſiegt. (Brauſender Beifall!) Und in
dieſer Kette, die über unſerem Volke ſchwebt, iſt jene Tat eben
nur ein Glied. Und wenn wir ſie als kin Glied dieſer traurigen
Verkettung betrachten, dann iſt der Schmerz begreiflich. Als
unſere Urväter den Kampf für die Freiheit begannen, da war

unſer Dichter Max von Schenkendorf. Er ſah tiefer und mahnte
uns: Vergeßt nicht ob des Erfolges, daß der eigentliche Kampf
erſt kommen muß:

Haß und Argwohn müßt Jhr dämpfen,
Geiz und Neid und böſe Luſt,
Dann, nach ſchweren, langen Kämpfen
Kannſt Du ruhen, deutſche Bruſt.

Es iſt uns nicht geglückt, in dieſem Jahrhundert dieſen
Kampf zum glücklichen Ende zu bringen. Zerklüftet wie kaum
je ſteht unſer Volk vor uns. Und es iſt die Erziehu rbeit
all derer, die klaren Auges die Vergangenheit über en
können, und all derer, die helleren Auges in die Zukunft ſehen,
und all derer, die das innere Verantwortungsgefühl in ſich
tragen, es iſt Aufgabe all dieſer die Arbeit der Entſcheidungen
zu übernehmen, in dieſem letzten ſchweren Kampfe, in dem wir
heute vielleicht ſtehen und wenn wir ihn jetzt nicht
beſtehen, vielleicht daß Generationen auggeſchaltet ſind als
Kulturnation. Es iſt Aufgabe aller Gutgeſinnten im
Volke auf dem Boden der Gerechtigkeit und der Liebe die
Grundlage zu ſchaffen für eine Einigung unſeres Volkes. Möge
die Zeit noch ſo ſchwer ſein, wir wollen von dieſen dreien, die
dort in Erz verewigt waren, von den dreien, deren Standbild
durch Bubenhände zertrümmert worden iſt, und ihren Erfolgen

Geſtändnis der Attentäter
Die Sprengungen als Kuftakt zum Kommuniſtenaufſtand 1923. Drei
Sprengſtofflager um Halle Der Hauptattentäter Kommuniſt Werner

in der Moskauer Kommandeurſchule ausgebildet
Ueber die Feſtnahme der Attentäter geht uns der

nachſtehende amtliche Bericht zu:
Bei den Beamten, die mit der Aufklärung der Attentate be

auftragt waren, erſchien am Freitag ein wichtiger Zeuge, der
brauchbare Angaben machen konnte. Die auf Grund dieſer an
geſtellten Erhebungen verdichteten das Material derart, daß
ſchon am Sonnabend früh zur Feſt nahme
mehrerer Perſonen geſchritten werden konnte. Die
weiteren Verhandlungen brachten überraſchend ſchnell Klarheit.
Am Abend bereits bekannte ſich der eine der Feſtgenommenen,
Emil Werner, nach Vorhalt des Beweismaterials als
Haupttäter und legte, um nicht, wie er ſagte, Unſchuldige
leiden zu laſſen, ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Seine
Angaben beſtätigten ſich bis in alle Einzelheiten. Als Lager
des noch vorhandenen Sprengſtoffes bezeichnete er das Sport
häuschen auf der Peißnitz. Dort wurde auch tatſächlich
der Sprengſtoff in einem Kellerraum vorgefunden. Eine Ber-
gung konnte aber noch nicht erfolgen, da angeblich der Spreng-
ſtoff durch elektriſche Zündung geſichert war, ſodaß bei der
leiſeſten Berührung die gewaltige Sprengmaſſe in die Luft ge
flogen wäre. Es ſollte daher erſt am Sonntag früh durch Sach-
verſtändige die Entſicherung und Bergung ausgeführt werden.

Erſt in den ſpäten Abendſtunden fiel es Werner ein, daß
er bereits am Tage zuvor die Entſicherung ſelbſt vorgenommen
hatte. Dieſe Angabe wurde dadurch beſtärkt, daß die elektriſche
Lampe, die bei dem Diebſtahl in dem Sprengſtofflager von
Weichelt mit entwendet worden war und die Werner zur elek-
triſchen Zündung benutzt haben wollte, bei einem ſeiner Tat-
genoſſen in der Wohnung gefunden wurde. Außer dieſer fand
man auch noch zwei Sprengladungen, Zündſchnur und eine
große Anzahl Zündkapſeln, die alsbald anſcheinend für ein
neues Attentat zur Verwendung dienen ſollten. Eine
große Gefahr war durch die bereits erfolgte Entſicherung
der Sprengmaſſen beſeitigt. Die Bergung konnte daher
am Sonntag in aller Frühe ohne Schwierigkeiten erfolgen. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, ſind die geſtohlenen
Sprengſtoffe ſämtlich wieder zur Stelle geſchafft.

Die Verhandlungen werden mit Eifer weiter fortgeſetzt, um
alle an dem Attentat Beteiligten feſtzuſtellen. Außer Werner
ſitzen bereits 3 beteiligte Perſonen in dieſer Sache in Haft.

Emil Werner, 20 Jahre alt, hier Annenſtraße 2 wohnhaft,
hatte ſich an dem Aufruhr im März 1921 beteiligt
und war nachher nach Rußland geflüchtet. Dort trat
er bei der roten Armee ein, kam zur Kommandeurſchule
nach Petersburg und ſpäter als Jnſtrukteur in die Gegend von
Odeſſa, wo er ſich in leitender Stellung befunden haben will.
Nach ſeinen Angaben haben ihm die Verhältniſſe jedoch nicht
zugeſagt. Als er gegen verſchiedene Mißſtände vorgehen wollte,
wurde er als nicht einwandfrei bezeichnet und kaltgeſtellt.
Seiner Rückkehr nach Deutſchland ſtellte man Schwierigkeiten in
den Weg. Erſt als er an Typhus erkrankte, wurde er abge
ſchoben.

Zu Pfingſten v. J. kam er wieder in ſeine Heimat. Er
trat keiner Partei bei, ſondern betätigte ſich nur in der Ju
gendbewegung, die er in ſeinem anarchiſtiſchen Sinne
beeinflußte. Seine Pläne deckten ſich angeblich (22 Red.) nicht
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immer mit denen der Kommuniſten, ſodaß es zu Auseinander
ſetzungen kam. Werner war es gelungen, durch ſeine Führer-
tätigkeit in der kommuniſtiſchen Jugend einige
gleichgeſinnte junge Burſchen zu finden. mit denen er dann ge-
meinſam die Sprengattentate auszuführen ſich entſchloſſen hatte.

Seine Abſicht war, wie er ſich ausließ, zunächſt eine Tat
uuszuführen, die eine Klärung der augenblicklich unhaltbaren
Zuſtände herbeiführen ſollte. Die Parteien ſollten zu einer
Entſcheidung gedrängt werden. Das Standbild des General
Feldmarſchalls v. Moltke hatte er ſich angeblich aus beſtimmten
Gründen ausgeſucht. Eine BVeſchädigung der Villa Lehmann
hatte er nicht beabſichtigt. Werner ſpricht ſich frei über ſeine
Pläne aus.

Wie wir weiterhin erfahren, ſind bisher insgeſamt 11 Ver
haftungen erfolgt. Die Feſtgenommenen, zumeiſt junge
Burſchen, bekennen ſich ausnahmslos als Syndikaliſten
und Anarchiſten. Die Anſchläge in der Neujahrsnacht ſind in
der Abſicht ausgeführt worden, um in Halle in allen Kreiſen der
Bevölkerung eine ſtarke Erregung hervorzurufen und dieſe bzw.
die ſich hieraus ergebenden Weiterungen zur Verwirk-
lichung der politiſchen Ziele der radikal gerichteten
Linken zu benutzen. Das Attentat auf die Villa Lehmann
ſoll nur ein Ablenkungsmanöver dargeſtellt haben. Es
waren noch weitere Anſchläge geplant; ſo ſollten das
Polizeigebäude und die Kaſernen geſprengt wer-
den. Dieſe Pläne wurden aber durch die rechtzeitige Aufdeckung
des Denkmalsattentats verhindert. Daß dieſe ſämtlichen Unter
nehmen bis ins kleinſte hinein und auf das ſorgfältigſte vorbe-
reitet waren, beweiſt u. a., daß von den Kommuniſten drei regel
rechte Sprengſtofflager, die ſich auf den Brandbergen, in der

Heide ſowie in dem obenerwähnten Saalehäuschen auf der Peiß-
nitz befanden in dieſem wurden etwa 156 Zentner Dynamit
feſtgeſtellt eingerichtet worden waren.

Aus den amtlichen Ermittlungen ſowie aus den umfaſſenden
Geſtändniſſen aller Beteiligten ergibt ſich ſomit einwandfrei eine
reſtloſe Beſtätigung der von vornherein von uns vertretenen An
ſicht, daß die Tat der Neujahrsnacht auf Konto der kommuniſti
ſchen Umtriebe zu ſetzen iſt. Ein Kommuniſt, ſogar ein ge
lehriger Schüler des Moskauer Syſtems, iſt der Hauptbeteiligte
Werner, der zumal in der kommuniſtiſchen Jugendbewegung eine
führende Rolle geſpielt hat; Angehörige der kommuniſtiſchen
Partei ſind die übrigen Tatgenoſſen. Jntereſſant iſt die Feſt
ſtellung, daß es ſich ausſchließlich um junge, unreife Burſchen
handelt. Anſcheinend findet ſich unter den lebens- und welt
erfahreneren Angehörigen der kommuniſtiſchen Partei niemand
breit zur Ausübung derartiger Schurkenſtreiche. Dder aber, die
kommuniſtiſche Jrrlehre übt nur noch auf die urteilsloſe Jugend
Ueberzeugungstraft aus.

Jmmerhin gewinnt es den Anſchein, als ob das Denkmals
attenkat nur den Auftakt bilden ſollte zu einer großen
kommuniſtiſchen Aktion, die, wie im Jahre 1921, von
Mitteldeutſchland ihren Ausgang nehmend, ſich über das ganze
Reich ausdehnen ſollte mit dem Endzweck der Errichtung der
Rätediktatur. Alſo: Der Feind ſteht nicht rechts, ſondern links!
Anſcheinend aber haben die zuſtändigen Behörden zum. min
deſten jedenfalls nicht die höchſte halliſche Polizeiinſtanz. die
Schwere der Gefahr nicht erkannt. Denn dadurch, daß ſie die
Kundgebung der Bürgerſchafſt gegen derartige Gewalt undTerrorakte Her Linken verbot, ſterkte, ja forderte ſie g.adezu

heraus den frevleriſchen Uebermut der Kommuniſten
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die Kra
der Beifall!
Tatkr
unſer

ſchöpfen, mutig ans Werk zu geben. (Langer brauſen
Der Schmerz, der uns erfaßt hat, er darf unſere

nicht lähmen, ſondern er muß unſer Tun und Denken,
deln anfeuern (wieder Beifall) mit der einen Hand

am Pfluge, und mit der anderen Hand werktätig am Schwerte.
Minutenlanger Beifall) Und dräut der augenblickliche deutſche

inter noch ſo ſehr mit trotzigen Gebärden, es muß, wenn wir
auf Gott und unſere innere Kraft vertrauen, doch endlich Früh-
Wage denkn (Jmmer wieder neu auflebender, ſehr ſtarker
Beifall).

Darauf nahm der Redner der Deutſchen Volkspartei

Abg. Dr. Cariſon
das Wort:

Gerade in den Tagen, in denen ſich Frankreich entſchließt,
in das Ruhrgebiet einzumarſchieren, erhalten wir die Nachricht
von Schändungen der Denkmäler der Vergangenheit in den ver
ſchiedenſten Städten. Tiefe Trauer erfüllt uns, wenn wir dieſe
Nachrichten leſen. Und tiefe Trauer zieht in unſere Seele, wenn
wir daran denken, daß die Schänder deutſche Volksbrüder ſind.
Das Volk, das w. ſeine Vergangenheit auszutilgen, das
hat keinen Anſpru darauf, noch eine Nation genannt zu
werden. (Beifall.) Wir haben uns mit der neuen Zeit abfinden
müſſen aber das Eine müſſen wir doch ſagen: Die neuen
Herrei die machen es uns gar zu ſchwer. Wir haben in Halle
den ſozialiſtiſchen Polizeipräſidenten, der uns geſtern die De
monſtration am Kaiſer-Wilhelm- Denkmal verbot! Wir haben
den ſozialiſtiſchen Regierungspräſidenten und wir haben den
fogialiſtiſchen Oberpräſidenten. (Zuruf: Grobſchmiedl) Man
hatte erwartet, daß dieſe Herren darauf hinwirken würden,
daß die Linksradikalen ſich an dieſem Tage Zurückhaltung auf
erlegten. Als die Revolution am 9. November 1918 kam, hat
man nichts geſagt, obwohl man vielleicht andere Stellung ein
nahm. s würde doch immerhin einige große, neue Gedanken
bringen. Und was haben wir geſehen?!
Wegen der tiefen Trauer, die uns erfüllt, iſt dieſe Ver
ſammlung anberaumt, Proteſt gegen dieſe Dinge zu erheben.
Es kann auf die Dauer in Halle nicht angehen,
daß, wenn das Bürgertum ſich verſammeln will
an dieſer Stelle, um ſeinen Gefühlen Aus-druck zu verleihen und auf der anderen Seite
erſcheint von der Polizeibehörde ein Verbotdieſer Kundgebungen. Das iſt ein Meſſen mit
zweierlei Maß! Jch habe geſtern den Präſidenten ge
beten, doch auch ohne Beteiligung die Kränze, die bereits gebunden ſind, am Denkmal niederlegen zu dürfen. Auch dieſes
hat der Polizeipräſident verboten! (Laute Entrüſtung. Zuruf:
Das iſt kein Deutſcherl! Säuferwahnſinn!) Dieſe Dinge müſſen
hier erörtert werden. Wir wollen aus dieſen Dingen lernen
und das Eine haben wir gelernt: Erſtmalig nach der Revolution
hat das Bürgertum ſich in einer Weiſe zuſammengefunden und
wir wollen hoffen. daß aus dieſen Dingen der gemeinſchaftliche
Geiſt erhalten bleibt. Das Bürgertum von 1918/19 war anders
als das yetie und für dieſe Zukunft ſoll es anders ſein!
(Bravorufe) ir wollen aus der heutigen Verſammlung die
Ueberzeugung mitnehmen, daß wir künftig, wenn wir zu
ſammenſtehen, auch eine Macht ſind, eine Macht genau wie die
dort drüben. (Sehr richtigl Lebhafter Beifall.) Jch weiſe es
weit von mir, wenn man ſagt, die Arbeiterſchaft ſei es,
die dieſen Frevel begeht. ein, die Arbeiterſchaft iſt es nicht!
Die Arbeterſchaft mißbilligt genau dieſe Dinge wie wir. Die
Arbeiterſchaft gehört zu uns! EStarker Beifall.)
Daß ſollen ſich diejenigen Herren, die jetzt da die Fübrung zuhaben glauben, geſagt ſein laſſen. Wir laſſen uns die Arbeiter

ſchaft nicht von unſerer Seite drängen. Mit ihnen vereint
wollen wir das große, deutſche Vaterland wieder aufbauen!
(Minutenlanger Beifall!)

An den Grenzen unſeres Vaterlandes reihen ſich Gräber an
Gräber. Jch kann es verſtehen, wenn heute die klagenden
Witwen, wenn alle diejenigen, die da draußen das Teure haben
laſſen müſſen, verzweifelt ſind ob der Zuſtände im Jnnern.
Aber wir müſſen doch die Hoffnung haben, daß trotz aller dieſer
Dinge, dieſer Auswüchſe, ein Aufſtieg kommt. Es hat den
öußeren Anſchein, als ob wir noch ein zerriſſenes Volk ſind.
Meines Erachtens ſind das alles die letzten Anſtren-
gungen derjenigen, die die Fäden, die uns alle verbinden,Jerreißen wollen Die Fäden aber werden eines Tages ſichtbar

werden und eines Tages wird das geſamte große Volk daſtehen
und wir werden uns alle die Hände reichen. Eines Tages
werden wir als gemeinſames großes Volk aufſtehen und dann,
wird ein Ende ſein der Dinge, die wir heute ertragen. Wir
aber, wir wollen daran feſthalten: „Jch hab' mich ergeben mit
Herz und mit Hand, zu leben und zu ſterben fürs deutſche
Vaterland!“

Kapitän Amundſens
Nordpolfahrt

Die ſoeben eingetroffene funkentelegraphiſche Nachricht, daß
Amundſens Polarſchiff „Maud“ ſeit dem 22. Auguſt vom Eiſe
eingeſchloſſen nordwärts treibe und ſich gegenwärtig auf 70 Grad
20 Minuten nördlicher Breite und 173 Grad weſtlicher Länge be
finde, lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder auf dieſe
nahezu in Vergeſſenheit geratene Expedition, deren Anfänge bis
in das Jahr 1910 zurückreichen. Am 9. Auguſt jenes Jahres
verließ Amundſen nämlich auf Fridtjof Nanſens bewährtem
Nordpolarſchiff „Fram“ n, um in ähnlicher Weiſe wie
ſein berühmter Landsmann, das Arktiſche Meer zu durchqueren.
Unterwegs aber änderte er ſeinen Entſchluß, fuhr ſüdwärts nach
dem antarktiſchen Kentinent und erreichte auf einer glänzend
durchgeführten Schlittenreiſe am 16. Dezember 1911 den Südpol.
Nach der Rückkehr aus dem fernen Süden erwies ſich die „Fram
als baufällig, ſo daß ein neues Schiff von 700 bis 800 Tonnen
Tragfähigkeit, die „Maud“, gebaut wurde.

Der Weltkrieg verzögerte die Ausreiſe, und erſt im Juli
018 wurde Norwegen verlaſſen. Die Fahrt ging längs der
Rordküſte Europas und Aſiens, an deſſen Nordſpitze, bei Kap
Tſcheljuſktin, die erſte Ueberwinterung ſtattfand. Aber auch
während des folgenden Sommers blieb das Schiff im Eiſe ge
fangen, und kam erſt am 12. September 1919 frei. An der
Nordküſte Sibiriens oſtwärts fahrend, gelangte die Expedition
bis zur AjonJnſel, öſtlich der Kolymamündung, wo die zweite
Ueberwinterung erfo Jm Juli 1920 konnte endlich der Reſt
der Strecke bis zur ngſtraße zurückgelegt werden, an deren
amerikaniſcher Seite Amundſen am 28. Juli die Hafenſtadt
Nome in Alaska erreichte.So war alſo aus der Durchquerung des unbekannten Arkti
ſchen Ozeans zunächſt nur eine Fahrt längs der Nordküſte
Sibiriens geworden, eine „Nordöſtliche Durchfahrt“, wie ſie jahr
hundertelang von allen Polarfahrern erſtrebt und zum erſtenmal
von dem Schweden Adolf Erik Freiherrn v. Nordenſtkiöld in den
Jahren 1878 bis 1879 ausgeführt worden war.

Dazu kam, daß von den für die geſamte Expedition in Aus
ſicht genommenen fünf Jahren bereits drei vorüber waren, ſo daß
es nicht wundernehmen konnte, wenn einige Mitglieder die

weitere Beteiligung an der Expedition ablehnten. Ein Erſ
ſchwer zu in dem von Goldgräbern vibefugten Nome ſogar m Seeleute nicht unter 300

Dollar mo u waren.v großen Hafenſtadt rSeattle nördlichſten en en aWeſinte der Gereini en Staaten von Amerika, und vervoll

ſtändigte hier ſeine Ausrüſtung, um nun, am 3. Juli 1922, zum

Mit ſtarkem Beifall begrüßt, betrat alsdann
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg

als Sprecher der Deutſchnationalen Volkspartei das Rednerpult:

„Deutſche Männer und Frauen! Jn der ernſteſten Stunde
unſerer Geſchichte, wo neue Fetzen vom Deutſchen Reiche abge
riſſen werden ſollen, wo wir täglich die Schmach, daß wir Sklaven
geworden ſind, empfinden, erleben wir immer wieder Miſſetaten,
die einem mit Ekel und Abſcheu und tiefer Trauer erfüllen. Man
hat einſt das Grab Bismarcks im ſtillen Sachſenwalde erbrochen,
beſudelt, geſchändet. Man hat das Grab des Mannes, deſſen
Standbild jetzt geſprengt iſt, erbrochen. Man hat ſeinen Degen
geſtohlen, den er 1864, 1866, 1870 geführt hat. (Pfuirufe!)
Schwarze Beſtien haben das Goethehaus in Frankfurt ge
ſchändet. Weiße Beſtien haben die Ruheſtätte unſerer Dichter
in Weimar geplündert und das Mauſoleum in Charlottenburg zu
ſchänden verſucht. Geſindel wollte die Siegesſäule in Berlin, das
Zeichen unſerer großen Einigkeit von 187071, in die Luft
ſprengen. So weit ſind wir gekommen!

Und nun haben wir es in unſerer eigenen Stadt erlebt!
Was hat die Regierung, was hat das deutſche Volk gegen alle die
Schandtaten, was haben die, die doch einſt des Königs Rock ge
tragen haben, bis jetzt dagegen getan? Wollen wir uns das
weiter gefallen laſſen? (Brauſendes „Nein!“) Wir rufen von
dieſer Stelle aus alle nationalempfindenden Männer und Frauen
unſerer Stadt auf: Schließt Euch zuſammen! G(Beifall.)
Wir rufen dem ganzen deutſchen Volke von dieſer Stelle zu:
Wacht auf! Schließt die Reihen! Laßt die verfluchten Partei-
unterſchiede! (Sehr ſtarker Beifall.) Und laßt Euch nicht mehr
gefallen, daß man die Zeichen ſtolzer Vergangenheit beſchädigt,
beſudelt, abzubrechen verſucht. Wo ſind die deutſchen Männer in
unſerem Parlament, die einſt den Rock getragen, der ein Ehren-
kleid war und iſt und ewig bleiben ſoll und wird? (Beifall.)
Wir rufen von dieſer Stelle die Stadtverordneten auf, den Ober
bürgermeiſter, die Vertreter aller Körperſchaften, daß ſie die
Anſchläge gegen ſolche Denkmäler mit ihren Leibern zu ver-
hindern ſuchen! (Bravo!) Sind wir denn ſchon alle ſolch elende
Sklaven geworden, daß wir uns vom Feinde ſchänden, berauben
laſſen wollen und hier im Jnnern Knechte werden? Niemals!
(Lebhafter Beifalll) Und wir rufen von dieſer Stelle und in
dieſer Stunde dem erſten Beamten unſeres Staates, dem Reichs-
präſidenten, zu: Wir erklären es als ſeine Ehrenpflicht, die
Denkmäler ſtolzer Vergangenheit gemäß Artikel 150 unſerer
Reichsverfaſſung im Reich und in den Ländern zu ſchützen, und
wir erinnern ihn an die unbeſtreitbare geſchichtliche Tatſache:
Ohne Hohenzollern kein Preußen, ohne Preußen und König Wil
helm, Bismarck, Moltke kein Deutſches Reich! (Beifall.) Und
wir rufen von dieſer Stelle dem Rerchskanzler zu: Bleibe bei
den Verhandlungen mit dem Feinde ſtandhaft. Wir erwarten
von Dir, daß Du in dem Augenblick, wo die Franzoſen neue Ge-
biete von uns beſetzen, erklärſt: Der Vertrag von Verſailles iſt
zerriſſen! (Minutenlanger Beifall.) Und wir rufen ihm ferner
zu: Vergiß nicht bei der Regelung unſerer materiellen Valuta
die Hebung unſerer moraliſchen Valuta! Bring Du als
erſter Beamter des Staates wieder Pflichttreue, Ehrbegriff,
Vaterlandsliebe, Nächſtenlicbe und auch Gehorſam im deutſchenLande zu Ehren. Veifatk Und wir warnen den preußiſchen
Miniſter Severing, den Oberpräſidenten unſerer Provinz, den
Regierungspräſidenten und die Polizeibehörde Was wir er-
lebt haben, ſind die Folgen des geduldeten beiſpielloſen,
ſchrankenloſen Klaſſenkampfes hier in unſerer Stadt und im
Bezirk. (Starke Zuſtimmung.) Was wir hier erlebt haben, ſind
die Folgen einer ſchamloſen Hetze gegen unſere deutſche Ver
gangenheit und gegen unſer altes deutſches Heer. Das ſind die
Folgen einer Verwilderung des heranwachfenden Geſchlechts, in
dem man den Glauben an Gott, die Liebe zum Vaterland, die
Achtung vor den Eltern und den Lehrern und der Geiſtlichkeit,
die Ehrfurcht vor jeder Größe ſſhſtematiſch zu erſticken ſucht.
Hyſteriſcher Größenwahn. Verbrechen ſind die Folgen einer der-
artigen Erziehung! Faſſen wir das alles zuſammen: Altäre,
Grüfte, Kirchen werden geſchändet und beraubt. Nichts Heiliges
gibt es mehr in deutſchen Landen. Wir aber hier, wir erneuern
in dieſer Stunde den Schwur in unſerem Herzen: Wir werden
nicht ruhen und raſten, bis wir das Deutſche Reich ſo groß, ſo
frei, ſo ſchön wiederhergeſtellt haben, wie es uns der König
Wilhelm, BVismarck, Moltke, und Nvon am 18. Januar 1871 im
Spiegelſaal von Verſailles übergeben haben.

Das walte Gott!“
Langer, brauſender Beifall erfüllte den weiten Saal nach

den zündenden Worten des deutſchnationalen Redners. Wie ein
Mann ſtand die Verſammlung auf und das Deutſchlandlied brach
aus den Reihen wie ein Treuſchwur und klang in unſer mittel-
deutſches Land als ein Bekenntnis zu den Worten der Sprecher.

dritten Male die Ausreiſe anzutreten.
Der urſprüngliche Plan der Expedition hat natürlich ſeit dem

s 1910 ſo manche Aenderung und Verbeſſerung erfahren. Jm
großen und ganzen handelt es ſich um eine Wiederholung jener
berühmten Fahrt, die Fridtjof Nanſen, der Träger des dies-
jährigen Friedens-Nobelpreiſes, auf der „Fram“ 1893 bis 1896
durch das Nordpolarmeer ausführte, wodurch die Natur des-
ſelben unſerer Kentnis überhaupt erſt erſchloſſen wurde. Nanſen
ſteuerte etwa von der Mitte der nordſibiriſchen Küſte aus nord-
wärts, mußte aber erkennen, daß ſein im Eiſe feſtgefrorenes
Schiff ungefähr 600 Kilometer ſüdlich vom Pol an dieſem vor
beitreiben würde. Er unternahm daher das ungeheure Wagnis,
mit nur einem Begleiter das ſichere Schiff zu verlaſſen, um mit
Bootsſchlitten dem Pole zuzuſtreben, dem er dann auch bis auf
etwa 400 Kilometer nahekam.

Amundſen will nun dieſelbe Meeresſtrömung benutzen wie
Nanſen. Da er aber zum Ausgangspunkt ſeiner Fahrt die
Gegend der Beringſtraße nimmt, ſo darf er erwarten, daß die
Drift ſeines Schiffes einen nördlicheren Verlauf nehmen und ihn
in die Nähe des Poles bringen wird. Die Erreichung dieſes
Punktes ſelbſt hat heute natürlich nicht mehr jene große Be-
deutung wie 1908, als Amundſen ſeinen Plan aufſtellte, denn
bekanntlich iſt ſchon im gleichen Jahre, was aber erſt 1909 be-
kannt wurde, der Amerikaner Dr. Frederick Albert Cook und ein
Jahr nach dieſem ſein Landsmann Robert E. Peary zum Nord-

vol gelangt. eDie Hauptaufgabe der Expedition ſoll in wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen und Meſſungen, namentlich geophyſikali-
ſcher, meteorologiſcher und ozeanographiſcher Art, beſtehen und
die früheren Arbeiten Nanſens ergänzen und verbeſſern. Ge
rade die hier in Betracht kommenden Unterſuchungsmethoden ſind
nämlich in den ſeit jener Zeit verfloſſenen drei Jahrzehnten
außerordentlich vervollkommnet worden und haben, insbeſondere
durch die Entwicklung der Aerologie, eine weſentliche Erweite
rung erfahren. Nanſen mußte ſich, um nur ein Beiſpiel anzu
führen, bei ſeinen Tieflotungen mit mühſam zuſammenge-
knüpften Leinen behelfen, weil in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen
die Ueberzeugung herrſchte, daß die Polarſee ein ganz flaches
Meeresbecken ſei. Für die dann in Wirklichkeit n
Tiefen von 4000 Metern reichten daher weder der Lotdraht, noch
die maſchinellen Vorrichtungen aus.

In dieſer Beziehung iſt man jetzt vorſichtiger geworden, und
Amundſen dürfte mit derartigen Schwierigkeiten nicht zu kämpfen
haben, da ſeine Ausrüſtung den modernſten Anforderungen ge
nügt. Mit vollem Recht hat Norwegen Wert darauf gelegt, daß
hier die größte und beſtausgerüſtete geophyſt-

Darauf verlas Abg. Dr. Carlsſon eine Entſchließung, die
folgenden Wortlaut hat:

Entſchließung
Tauſende am Sonntag, den 7. Jannar 1923, im Wal-

hallatheater in Halle verſammelte deutſche Männer und
Frauen erheben ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß ihnen eine
aus den heiligſten vaterländiſchen Gefüh heraus an dem
durch Schurkenhand geſchändeten Kaiſer-Wilhelm- Denkmal ge-
plante Kundgebung durch den brutalen und unſagchlichen Ein
griff der örtlichen Polizeibehörden verhoten worden iſt.

Wir erwarten von der preußiſchen Regierung, daß ſie un
verzüglich dieſes unhaltbare Verbot wieder aufhebt und uns
ebenſo wie den ſozialiſtiſchen und kommunjiſtiſchen Parteien
geſtattet, öffentlich für unſere vaterländiſchen Belange, für
Ordnung und Sicherheit des öffentlichen Lebens einzutreten.

Deutſchnationale Volkspartei.
Deutſche Volkspartei. Zentrum.

Sie fand einſtimmige Annghme.

Langſam nur entleerte ſich der weite Walhallaſaal. Die
Mahnung des Verſammlungsleiters des zweiten Teils, Carls
ſon, ruhig nach Hauſe zu gehen, wurde belg Aher ein großer
Teil der Verſammlung ließ es ſich doch nicht nehmen, nach dem
polizeilich abgeſperrten Kaiſer-Wilhelm Denkmal zu pilgern, um
dort in ſtummer Trauer vorbeizudefilieren. Wenn der ſozia-
liſtiſche Polizeipräſident Runge auch die Kranzniederlegung ver
boten hat und damit ſich ſelber alles Vertrauen der Halliſchen

Bürgerſchaft nahm, ſo war dieſer ſtille Gruß zu den Helden
hinauf gleich einem Bekenntnis von Tauſenden: und wenn die
Welt voll Teufel wär!

Der Himmel aber ſchenkte dieſem Tage ein Kaiſerwetter,
wie es nicht ſchöner ſein konnte und umkränzte das Ehrenſtand-
bild in unſerer Stadt mit goldenem Sonnenſchein.

Zwiſchenfälle
ſind im großen und ganzen bei der gewaltigen Kundgebung nicht
vorgekommen. Außer kleinen Reibereien mit einigen provo-
zierenden Sozialiſten vor dem Walhallatheater griff der Pöbel
nur eine Fahnenabteilung auf dem Markt an, wo es zu einem
Zuſammenſtoß kam, da der Mob zu Tätlichkeiten überging. Die
Schupo, die ihre Streifen und Bewaffnung verſtärkt hatte, griff
ein.

Wie uns berichtet wird, hatte Polizeipräſident Runge für
den Sonntag beſondere Vorſchriften herausgegeben, die den Be-
amten ſtrenges Eingreifen auferlegt.

Wer iſt zuſtändig
Heute mittag 12 Uhr ſollte von den drei geſtern im Walhalla

verſammelten Bürgerparteien Kränge am Kaiſer-Wil-
helm- Denkmal niedergelegt werden. Der r der
Schutzpolizei, an den man mit dem Erſuchen um die Erlaubnis
hierfür herangetreten war, erklärte ſich als nicht zuſtändig,
ebenſo der Polizeipräſident Runge. Polizeiverwalter Döltz lehnte
ſchließlich das Geſuch ab mit der Begründung: Der Antrag müſſe
ſchriftlich eingereicht werden. Das iſt nunmehr ſofort geſchehen.
Auch dieſe Angelegenheit wirft ein grelles Licht auf die Zer-
fahrenheit in unſerer halliſchen Polizei!

Wie wir noch in letzter Stunde erfahren, gibt der Polizei-
verwalter Döltz folgende eigenartige Begründung ſeines Ver
bots der Kranzniederlegung: Angeblich ſoll geſtern vor ſeinem
Hauſe „demonſtriert“ worden und dabei das Wort „Schuft“ ge-
fallen ſein, weshalb er ſich bewogen fühlt, die Kranzmiederlegung
zu verbieten. Ohne Kommentar

Kahlbaums Zuckervorrat
Bei der Likörfabrik E. A. F. Kahlbaum A.G. in Adlers-

bof bei Berlin ſollten Zeitungsnachrichten zufolge etwa 336 000
Kilo Zucker liegen, die zur Likörfabrikation benutzt werden ſollten.
Der Abgeordnete Hemeter hatte deswegen eine Anfrage
an die Regierung gerichtet. Die Ermittlungen haben ergeben,
daß die vorhandenen Zuckermengen bedeutend geringer ſind und
rechtmäßig erworben wurden. Als übermäßig ſei die Menge
nicht zu bezeichnen. Durch die Verordnung vom 3. Oktober iſt
die Mundzuckerverſorgung ſichergeſtellt.
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Das Urteil im Klante-Prozeß
Klante wurde zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge-

fängnis und 105 000 Mark Geldbuße verurteilt. Die Unter-
ſuchungshaft von 1 Jahr 3 Monaten wird angerechnet. Außer-
dem erhielt er fünf Jahre Ehrverluſt zuerkannt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 6. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 8446 10-TonnenWagen.

2

kaliſche Polarexpedit ion hinausgeht, welche die Ge
ſchichte der Wiſſenſchaft aufzuweiſen hat. Es gilt nicht nur
möglichſt viele, ſondern auch äußerſt genaue Meſſungen anzu
ſtellen, weil man erkannt hat, daß z. B. ſelbſt ſehr geringe Unter-
ſchiede in Temperatur oder Salzgehalt des Meerwaſſers den An-
laß zur Entſtehung von Meeresſtrömungen geben können, die
ihrerſeits wieder für den geſamten ozeaniſchen Kreislauf aus
ſchlaggebend ſind und daher das Klima weit entlegener Gebiete
zu beeinfluſſen imſtande ſind.

Amundſen führt deshalb ausgezeichnete ſelbſtregiſtrierende
Jnſtrumente aller Art, ſowohl zur Erforſchung der höchſten Luft
ſchichten, wie zur Unterſuchung der größten Meerestiefen, mit.
Dazu kommen Apparate zur Meſſung der Einſtrahlung der
Sonnewärme, ſowie der Ausſtrahlung der Erde in den kalten
Weltraum, luftelektriſche, erdmagnnetiſche und Schweremeſſungs
inſtrumente. Auch dem Polarlicht, das man bis zu 600 Kilo-
metern Höhe in der Atmoſphäre nachgewieſen hat, ſoll beſondere
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.

Nach der eingangs erwähnten Meldung hat Amundſen am
3 Juli 1922 Seattle verlaſſen und befand ſich Mitte Dezember
etwa öſtlich der Wrangel-Jnſel auf dem gleichen Kurſe, den im
Jahre 1880 das von Gordon Bennett zur Aufſuchung Norden-
ſkiölds ausgeſandte n „Jeanette“ eingeſchlagen hat. Möge
Amundſen vor dem Schickſal bewahrt bleiben, das dieſe Expedition
betroffen hat, denn die „Jeanette“ trieb, im Eiſe eingefroren, nach
Nordweſten und ſank 1881 nordöſtlich der Neuſibiriſchen Jnſeln.
Die Mitglieder kamen durch Hunger und Kälte ums Leben.

Um Amundſen, ſoweit dies in menſchen Kräften ſteht, vor
Unglücksfällen zu bewahren, iſt auf Veranlaſſung der norwegiſchen
Regierung an den Nordküſten von Grönland und Grantland, wo
die Befreiung des Schiffes vom Eiſe nach Durchquerung des
Polarmeeres erwartet werden kann, eine ganze Reihe von
Lebensmitteldepots eingerichtet worden. Auch hat man Vorſorge
getroffen, daß an zahlreichen, weit im Norden gelegenen wiſſen
ſchaftlichen Beobachtungsſtationen zu beſtimmten Zeiten und nach
einem, mit Amundſen verabredeten Schema meteorologiſche ſowie
erdmagnetiſche Meſſungen ausgeführt werden.

Goethe und wir. Er ſchrieb nicht geſtern, ſondern im Jahre
1797: „Sehr merkwürdig iſt mir aufgefallen, wie es eigentlich
mit dem Publikum einer großen Stadt beſchaffen iſt. Es lebi
in einem beſtändi Taumel von Erwerben und Verzehren, und
das, was wir Stimmung nennen, läßt ſich weder hervorbringer
noch mitteilen; alle Vergnügungen, ſelbſt das Thegter, ſoll nur
zerſtreuen, und die große Neigung des leſenden ikums zu
Journalen und Romanen entſteht ebendaher, weil jene imme:
und dieſe meiſt Zerſtreuung in die Zerſtreuung bringen.
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für aäſe Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Montag, den 8. Januar 1923.

Ein Nachſpiel in Merſeburg
In unſerem Artikel „Unerhörte Zuſtände bei der halliſchen

Poligei“ war mitgeteilt worden, daß der ſozialiſtiſche Regierungs
Karl Bergemann, früher Landrat in Kalmit dem Mannſchaftsauto der Schutzpoligei, das die Beamten zur

ung fährt, heimgebracht wurde.
Chauffeur ſetzte den Regierungspräſidenten am

gre Shloß ab in der Annahme, daß dem Betrunkenen
die Umgebung bekannt vorkommen und er ſieh ſicherlich in die
r Penaten hinauffinden würde. Bergemann begab ſich
auf die Suche nach dem richtigen Schlüſſelloch, was im Merſe
durger Schloßhof immerhin ein ſchwieriges Unternehmen iſt.

Bergemann mißlang es. Eine Schupoſtreife dieſe
r überall ihre Finger im Spiel! erwiſchte ihn

und verhaftete gemäß der Dienſtvorſchrift den nächtlichen
Schlüſſellochſucher, da er vollkommen betrunken war. Gerade in
dem Augenbli als ſie den Regierungspräſidenten abführen
wollien, erſchien der zuſtändige Nachtwächter und ſtellte feſt, daß
der Betrunkene, der wahrſcheinlich ſeinen Namen nicht aus
ſprechen konnte, der Regierungspräſident ſelber war. Daraufhin

das, was in ſolchen Fällen immer geſchieht: man packte
en Nachtſchwärmer zum verſpäteten Schlaf ins Bett. Die

Gattin wohnt noch in Kalbe.
Am anderen Tage ſollte der Regierungspräſident einer

Sitzung in Merſeburg beiwohnen, zu der auch Regierungs
vertreter erſchienen waren. Leider wartete man vergeblich auf
den neuen Herrn. Telephoniſche Anrufe nach verſchiedenen
Himmelsrichtungen uſw. waren ohne Erfolg und die Sitzung
mußte ohne Bergemann vor ſich gehen.

Wie lange will ſich die ſonſt ſo auf Ordnung bedachte Re
gierung das Treiben ihrer ſozialiſtiſchen Geiſter in Mitteldeutſch
land anſehen? Wird ſie nicht endlich eingreifen, um dieſes
ſchamloſe Gebahren endlich zu beendigen, indem ſie die Krippen

7yeirigt und Männer von Zucht und Sitte an ihre
Stelle

Selbſt die zahmen Halliſchen Nachrichten“, der
Generalangeiger, der es mit keinem der Herren verderben möchte,
greift unſere Mitteilungen, die bereits ihren Weg durch die
ganze deutſche Preſſe fanden, auf. Das Maß iſt ſelbſt ihr zu
voll geworden und in züchtiger Weiſe erinnert ſie das macht
ſich ſo beſſer und iſt gefahrlos Herrn Runge daran, „daß das
Vertrauen der Bürgerſchaft zu ihrer oberſten Polizeibehörde auf
dem Spiele ſteht!“ Nein: es iſt ſchon lange geſchwunden und
der Poligeipräſident wird ſich wohl auch dieſes Mal der einzigen
Vornehmheit befleißigen, die ihm zu eigen iſt: er wird ſchweigen!
Denn: wir griffen die Gerüchte, die ſich bei der Nachprüfung als
durchaus richtig entpuppten, erſt auf, als in ſämtlichen öffent
lichen Lokalen der Stadt die Polizeiereigniſſe beſprochen wurden.

Vereins- Nachrichten
Dentſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle a. S.

g, den 11. Januar, abends 8 Uhr, Mitgliederver-
ſammlung mit Gäſten im Haus der Landwirte, Frangeſtr., 8.

Halleſches Feenſtlebers
Klavierabend von Severin Eiſenberger

Obwohl Severin Eiſenberger ſeit einer langen Reihe von
Jahren in Halle als ausgezeichneter und großzügiger Pianiſt ge
feiert wird, finden ſeine Klavierabende nicht denjenigen Zu
ſpruch, den ſie ihrer hohen künſtleriſchen Beſchaffenheit wegen
verdienen. Auch am geſtrigen Sonntag war der Saal der „Loge
zu den 5 Türmen“ keineswegs ſo dicht gefüllt, wie man es hätte
erwarten dürfen. Die Gebelaune des berühmten Künſtlers
wurde aber dadurch nicht beeinträchtigt. Sein Spiel bewahrte
nah der techniſchen wie nach der geiſtigen Seite eine wahrhaft
herrliche Form und rang den Anweſenden ſtürmiſche Be
geiſterung ab.

Die Klavierwerke, die Severin Eiſenberger zum Vortrag aus
geſucht hatte, boten ihm durch die Mannigfaltigkeit der Gebiete,
die ſie berührten, reiche Gelegenheit, ſeine muſikaliſche Begabung
nach verſchiedenen hin zu bewähren. Karl Maria
von Webers Sonate in As-dur begann den Reigen. Als Klavier
komponiſt ſteigt der Schöpfer des „Freiſchütz“ nicht in jene tiefe
Jnnigkeit hinab, die ſeine Opern ſo bewundernswert machen.
Er bleibt hier etwas Bann ſeiner Zeit haften und ſchreibt
eine Muſik, die zwar durch glitzerndes Figurenwerk für ſich ein
nimmt, aber in der Auffaſſung ziemlich an der Oberfläche haften
bleibt. Zu ihrer Ausführung verlangt ſie dabei ungemein ſauber
entwickelte Fertigkeit und einen erleſenen künſtleriſchen Ge
ſchmack. Severin Eiſenbergers Ausdeutung der Sonate ver-
mittelte köſtliche Genüſſe; er verſtand es, ſie weit hinaus über
ihren eigentlichen Wert zu ſteigern, indem er die Wiedergabe mit
feinem Sinn für Wohlklang und mit edlem Schwung des muſi
kal Satzbaues behandelte. Bei Weber liegt die melodiſche

offen und klar dem Ohre da. Jn der „Kreisleriang“ von
Robert Schuhmann muß ſie erſt durch den Vortrag aus vielver
ſchlungenen umrankenden Gebilden herausgeſchält werden. Der
Künſtler löſte dieſe Aufgabe, ſo entgegengeſetzt ſie der erſten war,
mit ſicherſtem muſikaliſchen Verſtändnis; immer darauf bedacht,
der wechſelnden Fantaſtik der Schumannſ-hen Tondichtung Rech-
nung zu tragen. Als Chopinſpieler gewann er vollends die
Herzen ſeiner Hörer. Die Polonäſe-Fantaſie und das Nocturno
ſtattete er mit blühender Schönheit des Tones aus. Eine be-
wundernswürdige Leiſtung von Schwung und Feuer war die
bis ins Kleinſte ſorgfältig ausgeglichene Darſtellung des Scherzo
in Fedur. Die verblüffende Vollendung ſeines Könnens offen-

barte Severin Eiſenberger endlich am deutlichſten in den
Variationen über ein Thema von Paganini“. Für dieſes außer-

ordentlich anſpruchsvolle Werk von Johannes Brahms wendete
der Künſtler eine ſolche unvergleichliche Virtuoſität auf, daß
ſeinem Klavierabend ein hinreißender Abſchluß zuteil wurde.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Erſtes Halleſches Konſervatorinm Direktor Bruno Hen
drich). Der Unterricht beginnt im vollem Umfange wieder
Dienstag, den 9. Januar. Ein Eintritt auch für das Lehrer
ſeminar iſt jederzeit möglich.

Symphoniekonzert. Das für heute, Montag, angekündigte
Symphoniekongzert (Leitung: Jon Leifs) muß verlegt werden.
Karten behalten Gültigkeit.

Violinkonzert. Auf R im Logenl, Albrechtſtr., ſtattfindenden Violinaben ungen ameine Künſtlerin Frances Berkova ſei nomen hinge
wieſen.

BVortragsabend. Olaf Skörén wird an einem Vortrags-
abend, betitelt „Wahnſinn (Nachtſeiten deiner Seele)“, Freitag,
den 12. Januar, im Logenſaale, Albrechtſtraße, moderne Dich-tungen vortragen von Mehyrink, Zrjuſſoff. Karten bei Hothan.

Die Philharmonie nimmt neue Mitglieder, jedoch nurfür die Hauptproben an. Meldungen bei Leinrih than).
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Großfeuer in Magdeburg
Eigener Drahtbericht.)

f. Magdeburg, 8. Januar.
Durch ein bedeutendes Großfeuer wurden die Werk

ſtätten und Lager der Möbelhandlung Brömmel am Sonn
tag. heimgeſucht. Das Hinterhaus an der Kronprinzenſtraße
ſtand in hellen Flammen, als die Feuerwehr erſchien. Sie
mußte mit mehreren Löſchzügen den Angriff aufnehmen,
da das Gebäude bereits in allen ſeinen Teilen in Brand
ſtand. Erſt, nachdem die Dächer von den Mannſchaften
zerſtört worden waren, um den ſchaveren Rauchgafen Abzug
zu verſchaffen, gelang es, nach mehrſtündiger Arbeit den
Brand niederzukämpfen. Der Schaden beträgt mehrere Mil

1. Torgan, 8 Januar. Reiche Erbſchaft Durch eine
Erbſchaft aus Amerika in Höhe von 52 Millionen Mark wurde
der hier wohnende penſionierte Lokomotivführer Stephan Wer
zum wohlhabenden Manne. Dem altehrwürdigen ar
iſt Leib und Seele Torgauer Geharniſchter) iſt dadur
ein ſchöner ſorgenfreier Lebensabend beſchieden. Von dem un
verhofften Reichtum will W. u. a. der hiefigen katholiſchen Kirche
zwei neue Glocken beſchaffen.

Wittenberg, 7. Januar. (Das Ende der Je locke.)
Am Mittwoch abend um 6 Uhr wurde die neue Feuermelde- und
Alarmanla unſerer Stadt dem Gebrauch übergeben. Zu

leicher Zeit ließ die Witwe des Türmers vom Turme der Stadt
s S letzten Male den bekannten Viertelſtunden-Hornruf

erſ Damit wurde eine Jahrhunderte alte Einrichtung be

h e e e n en 77rfniſſen der Neuzeit, die einen ſchneller wirkenden Schutz der
Stadt Feuersgefahr verlangt, weichen mußte. Die Türmer-
witwe behält zwar ihre Wohnung im Stadtki rme bis auf
weiteres, aber ihre zur Tradition gewordenen Funktionen der
Feuermeldung durch Sturmglocke, Fahne und Nachtlaterne ſind
nunmehr erloſchen.

Oſchersleben, 8. Januar. (Ein undankbarer Gaſt.)
Am 83. d. M. beſuchte ein junges Mädchen aus Wolfenbüttel eine
hieſige Familie, mit der es bekannt war. Einen günſtigen Augen
blick benutzend, ſtahl ſie der Familie über 1000 Mark Geld und
verließ eiligſt die Wohnung.

Apolda, 8. Januar. (Eingemeindung.) Als „Apolda
Oberroßla“ und „Apolda-Naundorf“ ſind die eingemeindeten Orte
endgültig vom Stadtdirektor in Apolda in Verwaltung ge
nommen worden.

Reuden, 7. Januar. (Selbſtmord.) Die 1tjährige Erna
O. verübte in der Elſter Selbſtmord. Ueber die Motive zur Tat
iſt nichts bekanrtt.

Jannar. Die Ruhlaer Metalldieb-
den großen Metalldiebſtählen in Ruhla wird noch

berichtet, daß außer dem früheren unabhängigen Stadtrat
Brauns und dem Kommuniſtenführer Köhler, bei dem ein kom
plettes Maſchinengewehr mit Munition ſowie viele ohlene
Uhren und Beſtandteile aufgefunden wurden, noch andere Ar
beiter verhaftet worden ſind, darunter mehrere, die in der kom
muniſtiſchen Fraktion in Ruhlo eine führende Ralle ſpielten.
Man geſpannt ſein, was dieſer den Kommuniſten wohldarf
r ſehr gelegen kommende „Waffenfund“ für Folgen zeitigen

Aus Mitteldeutſchland

Srrnen. Spiel und Spork
Die Ligaſpiele des Sonntags

Wacker ſchlägt Sportvereinigung 05 1: 0. Boruſſia gegen
Sportfreunde 1:1.

die führendenRecht kritiſche Tage gegenwärtig
Mannſchaften durch. Jhr Schickſal ſteht auf des Meſſers Schneide.
Zwei derfelben büßten geſtern Punkte ein und der dritte landete
nur einen knappen Sieg, der ihn noch ſoeben um ein gleiches Ke
ſchick herumbrachte. Was wir in z letzten Vorſchau
ſchrieben, iſt eingetroffen, die übrigen Mannſchaften, die für dierin ehe ſelbſt nicht mehr in Frage kommen, greifen
aktiv in die letzten Ereigniſſe ein und geſtalten von ſich aus den
Endkampf hochintereſſant. Die Zeit der hohen Siege iſt vorbei;
jeder Punkt wird erſt nach heißem Kampfe errungen. So
geſtern die Sportvereinigung 0b Glück und Unglück im
ſeltenen Gemiſch. Glück inſofern, indem ſie durch einen erfol
reichen Proteſt am Sonnabend das gegen die Sportfreunde ſo
überraſchend mit 3: 2 verlorene Spiel annulliert ſahen, und ſo
mit an die Spitze der Tabelle gelangten, und Unglück, als
am anderen Tage die Mannſchaft gegen Wacker ihre ite,

igentlich nunmehr ihre erſte Niederlage hinnehmen mußte und
mit dem Sportverein 98 wieder auf gleicher Höhe marſchiert
Die Niederlage gegen Wacker entſprach unſerer Vorausſage
Zwei an ſich gleich ſtarke Mannſchaften kämpften um die Punkte.
Ein glücklicher Moment entſchied das Spiel. Der Sport
verein 98 hatte gegen Favorit bange Minuten zu über
ſtehen. Bei Halbzeit lag der Gegner noch mit 1-0 in ührung.

n der zweiten Spielhälfte erwies ſich dann der Sportverein als
er beſſere und konnte knapp mit 83:2 gewinnen. Er blieb

als einziger von den Führenden ohne Punktverluſt und hält noch
immer ungeſchlagen die Spihe. Boruſſia hatte einen
Der Kampf gegen Sportfreunde zu beſtehen. Mit

unentſchiedenen Reſultat von 121 konnte Boruſſia eigen-
lich noch zufrieden ſein, denn der Gegner ſtand ihm nichs nach
ondern hatte zeitweiſe mehr vom Spiel. Der Verluſt des einenBarſfeg wiegt für Boruſſia ſehr ſchwer, da die Mannſchaft

den 3. Platz zurückgeworfen iſt und hinter Sportverein 98 u
Naumburg um dieſen einen Punkt rangiert. V. f. L. M erſ e
burg konnte ſich von Preußen-Komet mit 2:0 die beiden
Punkle holen. Der Kampf war ſcharf und ſchnell, das beſſere
Können der Merſeburger ſetzte ſich ſchließdoch doch durch
Halle 96 und Weißenfels waren ſpielfrei.

Die Tabelle hat nun folgendes Geſicht erhalten:
Geſpielt Gew. Unentſch. Berl. r v

e Be ehe

l W

Weihe des halleſchen Keglerheims
Her Traum und ber Wunſch der r Keglex iſt nun endlich Wird

P o e ere e i z e mee Kegeiewen r 3 nene Vahrn auf Bohle und Aſphalt vorhanden ſowie

m eEine recht ſtattliche Anzahl
uhe ſich in den eigens z

er der ſtädtiſchen Behörden,reſſe, der Hall v aber e he, alloren, vor callen Teilen Den nds, ans Braun7 Sie h ünſchechenke.
immel rühmen“, Händels „Largo“ und

n z
ä 2 z z

5
283f J.

Brrr Einwohner.e
mder das Heim

n Weiherede des deutſchen Keglerbhomas Dresden, von Herzen kommende und J ver gehende Worte
vom deutſchen Kegelſport und vom deutſchen Vaterland. ann rollien die

ln über die BVahnen; hierauf Ankegeln der Kampfriege. Denn die
Woche iſt einem großen Wettkegeln gewidmet, Auftakt und

ning ſein ſoll für das in Halle ſtattfindende wie Gaukegeln.Ein gemeinfames Mittageſſen ſowie daran anſchließend muſitatiſche
Darbietun vereinigten die Kegelbrüder mit ihren Gäſten und Angehörigen
noch zu paar gemütlichen Stunden an dieſem Ehrentage.

Hockeyſport
Das Stadteſytel

elte Mannſchaft, beſonders in der Stürmerrei ſchlechtngriff v ger l der Gegner dur ſhiäerkſeig genug

e e enan o m vdem Kaſernenhofe ſchlecht ab hehen, dewohn

m Spielverbots für die 1. Mannſchaften ſpielten unr einige untere

Die Reſultate lauten:
C. H. Ib--Elettron Bitterfeld 3:3

96 TI--Magd. H. C. II: 9:3 (0:1).
H. Ju Damen H. C. 12:0.
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„Harrerche Zeitüng, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Montag, den 8. )anuar 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
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HÄÜu umRichtlinien für die Preisbemeſſung
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat Richtlinien für die

rein w. für Waren, in denen eine ſog. Not-
marktlage beſteht. dieſe Richtlinien auch für die Allgemein-
heit von Intereſſe ſein dürfte, bringen wir folgenden Auszug
daraus:

Bei der Berechnung des angemeſſenen Preiſes auf Grund
der individuellen Geſtehungskoſten ſind nach den Vorſchriften
der Verordnung gegen Preistreiberei „die geſamten Verhältniſſe“
zu berückſichtigen. Es bedarf keiner beſonderen Begründung,
daß zu dieſen Verhältniſſen auf die ſeit einiger Zeit im ſchnellen
Fortſchreiten begriffene Geldentwertung gehört. Würde man bei
der Jeſtſteuung der Geſtehungskoſten und des angemeſſenen
Reingewinns lediglich den Nominalbetrag der Mark zugrunde
legen, ſo würde der Verkäufer von Lagerware bei anhaltend
ſinkender Tendenz des Markwertes in aller Regel weit weniger
als ſeinen realen Einſtandspreis erhalten; er würde ſtatt mit
Gewinn mit Verluſt verkaufen und eine Fortſetzung ſolcher Ge
ſchäftsgebarung müßte notwendig zu einer allmählichen Auf
zehrung des Betriebskapitals und damit ſchließlich auch zu einer
Gefährdung der Verſorgung der Bevölkerung führen. Jn Er-
kenntnis dieſer wirtſchaftlichen Zuſammenhänge hat denn auch
ſchon die Rechtſprechung eine Berückſichtigung der Geldentwertung
für zuläſſig erklärt (ſo das Reichsgericht in ſeinem Urteil vom
7. Juli 1921. Mitteilungen für Preisprüfungsſtellen“, Jahr
gang 1922, S. 17). Die Geldentwertung hat für alle preisbilden
den Faktoren en nicht nur für den Einſtandspreis,
ſondern auch für die beſonderen und allgemeinen Betriebs-
unkoſten, die Zinſen für das zur Beſtreitung des Einſtands-
preiſes und der Unkoſten aufgewendete eigene und fremde Kapitak,
Riſikoprämie, den ſogen. Unternehmerlohn und den Unternehmer-

Soweit es ſich dabei um Summen handelt, die der
Verkäufer bar aufgewendet hat (Einkaufspreis, beſondere und
allgemeine Unkoſten, Zinſen für beide), muß die Geldentwertung
in vollem Umfange berückſichtigt werden, d. h. die für die Be
Waſtung und Bereitſtellung der Ware angelegten Geldmittel
müſſen in ihrer jeweiligen Kaufkraft erhalten bleiben, da andern
falls der Verkäufer für ſeine Ware tatſächlich weniger erlöſen
würde, als ſie ihm ſelbſt gekoſtet hat, von einem Reingewinn, den
das Geſetz geſtattet, jedenfalls keine Rede ſein könnte. Bei dem
Unternehmerlohn und dem Unternehmerreingewinn wird man
dagegen in Uebereinſtimmung mit dem vom Reichsgericht im
Urteil vom 7. Juli 1921 aufgeſtellten berechtigten Grundſatze, daß
zuch der Erzeuger und Händler an den Opfern der Geſamtheit
leilsunehmen habe, die Geldentwertung nur in gleichem Maß-
ſtabe berückſichtigen können, wie ſie in dem Einkommen anderer
Polkskreiſe jeweils Berückſihtigung findet. Bei dem ſoge
nannten Unternehmerlohn, der nach feſtſtehender Praxis den Ge-
hältern und Löhnen gleichzuſetzen iſt, die Angeſtellten mit gleicher
Beſchäftigung in fremden Unternehmungen gewährt wird, wird
die Einſchränkung ohne weiteres durch den zugrunde gelegten
Vergleichsmaßſtab wirkſam. Jn gleicher Weiſe muß aber auch
der Unternehmerreingewinn, der in der Hauptſache der Kapitals-
bildung dient, entſprechend dem allgemeinen Rückgang der Ein-
kommen anderer Volkskreiſe gekürzt werden. Nähme man bei-
ſpielsweiſe den Unternehmerreingewinn mit 3 Prozent des Ein
kaufspreiſes an, ſo dürften nur etwa 1 bis 2 Prozent als Unter-
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nehmerreingewinn in Anſatz gebracht werden. Als Zeitpunkt,
von welchem ab die Geldentwertung zu berückſichtigen iſt, kommt
derjenige in Betracht, an dem die Zahlung der Ware an den
Lieferanten vom Verkäufer erfolgt, da er erſt von dieſem Zeit-
punkt an die Geldentwertung zu tragen hat.Die Maßſtäbe für die Se bentwertun ſind verſchieden, je
nachdem, ob es ſich um Auslandsware wozu auch die ſogen.
Konſignationslager zu rechnen ſind oder um Jnlandsware, die
überwiegend aus ausländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt iſt, handelt,
oder um Ware, die im Jnland aus überwiegend inländiſchen
Rohſtoffen erzeugt iſt. Da für ausländiſche Rohſtoffe, Halb und
Fertigfabrikate Bezahlung in fremder Währung zu leiſten iſt, er
ſcheint es zur Erhaltung des Betriebskapitals notwendig, die An
paſſling des Warenpreiſes an den jeweiligen, amtlich notierten
Kurs des ausländiſchen Geldes im Zeitpunkt des Verkaufs zuzu-
laſſen, d. h. maßgebend für die Berückſichtigung der Geldwert-
veränderung hinſichtlich des in Mark ausgedrückten Wertes der
Lagerware iſt die an der fremden Währung gemeſſene Ver-
änderung unſeres Wertmeſſers (äußere Geldentwertung). An
dieſem Maßſtab dürfen naturgemäß nicht die auf der auslän-
diſchen Ware ruhenden inländiſchen Geſtehungskoſten, wie
Frachten, Löhne, Gehälter uſw. gemeſſen werden. Für dieſe,
ebenſo wie für die reinen Jnlandswaren gilt als Maßſtab eine
der Veränderung der Kaufkraft der Mark im Jnlande ent-
ſprechende Zahl (innere Geldentwertung).

Es iſt nicht zu verkennen, daß eine mathematiſch genaue,
jederzeit zutreffende Feſtſtellung dieſer jeweiligen Kaufkraft der
Mark im Jnlande kaum zu erreichen ſein wird. Um zu einem
praktiſchen Ergebnis zu gelangen, kann es ſich daher nur dar-
um handeln, diejenige Zahl zu wählen, die unter billiger Berück-
ſichtigung der Belange der breiten Verbraucherſchichten einer-
ſeits, der Erzeuger und Händler andererſeits dem geſuchten
Maßſtab am nächſten kommt.

Ausloſung von Reichsſchatzanweiſungen. Bei der öffentlich
bewirkten Ausloſung der am 1. Juli 1923 zur Rückzahlung ge-
longenden Serien der auslosbaren 4zinſigen Schatzanwei-
ſungen des Deutſchen Reiches von 1916 iſt von der 4. Kriegsan-
leihe die Serie IV und von der 5. Kriegsanleihe die Serie
R VIII gezogen worden.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in der Woche vom 8.--14 d. M. zum Preiſe von
26 000 M. für ein Zwanzigmarkſtück, 13 000 M. für ein Zehn-
markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende
Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die
Reichsbank und Poſt erfolgt unverändert bis auf weiteres zum
600fachen Betrage des Nennwertes.

Schiffsverkehr auf der Saale. (MitgeteiltDer l von derReederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen
am 6. Januar Eildampfer „Alsleben“, mit Stückaut von Ham-
burg.

Marktherichte
Kartoffelfabrikate.

Berlin, 6. Januar. Notierung der Trocknungszentrale.
Kartoffelflocken 8600--8900 M., Kartoffelwalzmehl 10 400 bis
10 800 M., Trockenzuckerrüben 8800--9100 M.

Speiſefette.
(Bericht von Guſt. Schultze u. Sohn, Berlin.)

Berlin, 6. Jan. Butter: Auch das neue Jahr eröffnete
einer feſten Stimmung. Die Zufuhren waren ſehr klein und
reichten nicht annähernd aus, der Nachfrage zu genügen. Die
Notierung blieb an Mittwoch unverändert. Die Knappbheit iſt in
der zweiten Hälfte dieſer Woche noch größer geworden und wurde
die Notierung heute um 250 M. erhöht. Die Läger ſind voll
ſtändig geräumt.

Amtliche Preisfeſtſetzung der Berliner Butter-Notierungs-
Kommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel
(Fracht und Gebinde gehen zu Laſten des Käufers): am
3. Januar: 1. Qualität 1450 M., 2. Qualität 1200--1300 M;
Tendenz: feſt. Am 6. Januar: 1. Qualität 1700 M., 2. Qualität
1450--1550 M. Tendenz: ſehr feſt.

Schmalz: Da greifare Ware nicht vorhanden, wurden
größere Käufe aus den in Hamburg eingetroffenen und in dieſen
Tagen in Hamburg und Bremen ankommenden Dampfern ge-
tätigt. Die amerikaniſchen Packer haben die Preiſe erhöht und
außerdem iſt der Dollar in den letzten Tagen wieder ſehr ſtark
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geſtiegen. Die Forderungen der amerikaniſchen Packer ſind für
Pure Lard 30 Dollar, Staem Lard 2838 Dollar, in Tierces für
100 Kilo cif. Hamburg reſp. Bremen.

Margarine: Jnfolge der geſtiegenen Deviſen erhöhten
die Fabriken die Preiſe abermals, trotzdem hielt die Nachfrage an.

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Die Zuſpitzung der politiſchen Lage bewirkte am Deviſen und
Effektenmarkte allgemein ſtärkere Kaufluſt, wobei der, Dollar auf

9Ha25 und die Effekten durchſchnittlich um einige hundert bis
tauſend ſtiegen. Die führenden Papiere ſtellten ſich um 1000 und
teilweiſe 4000 und darüber höher, wovon am höchſten mit den
größten Gewinnen Riebeck Montan, Deutſche Kali, Stollberg
Zink, Karlsruher Jnduſtrie und Scheidemandel zu erwähnen ſind.
Die Börſenſpekulation iſt vorſichtiger, ſo daß die ſtarke Kaufluſt
des Publikums durch ihre Abgaben etwas gedämpft wird und
das Geſchäft lange nicht den ſtarken Umfang wie befürchtet hatte.
Valutapapiere und Auslandsrenten durchweg kräftig anziehend.

Kuxenmarkt
waohfrage Angebot Naehtroge Angebot

Kohlen- Werte Krügershall 000 10 300Adler- Aktien 8650 876000 unge 9 700 9 900BlankenburgAkt 6 000 5 300 o Ronnenber 32 000 l 84 000
Caroline 000 120000 Salzdetfurt 19 500 19 800r d. Gr 9 37 Wittekind 86000 9 100
traf Bismarck 7 0 iGraf Schwerin 5 600 000 6 000 000

König Ludwig 18 500 000 20 000 000 Christi 625 000 675 000
Tothringen Akt. 4000090 41 000 *653 bWoestt. Berghb. u Elsa Cement Act. 9 200 hKobienverw A 58000 6600 p Grunder 40 000WittenerBergb. A. 1060 1160 Ter

all 80000 86 000Pideergeia 2 2rugmer Manst. Kupf. Akt. 9000 223Beilerhammer 150 000 160 o Seeben 20000002 500 000
Bruckd.-Nietieb. 8700 000 4000 000 r etterau 20 900
Glimmerode 138 000 145 000] Wolfram 27 000 29 000
Gute Hoffnung 2 100 (00 2300 000
Humboldt 1 0 000 Aktien ohnoLeonhardt 5 200 000 5 600 000 Börsgennotis
Michel 5 300 000 5 600 000 Allg Hoehbbau,
Oskarssegen 230 000 250 000) PDüeseldort 25000 2700
Ostheim 70 000 75 000 Baum wollepinn.Vesta 8 000 000 8 300 0001 Germania Epo 60 000
Viotoria b. Lobst. Baum wollspinn.Zukuntts- Aktien 140000 14 600 Gronsu erb. S

Benz 7000 7300Kali Kuxoe r F2d t 4400 4600Alexandersbhall 1900000 2100000] Chem. VadrBurbach s 500 000 6800 0001 HüttenprodukCarlsfund 1 600 000 180 000 V. -Oberk 6800 7400
Friedrichroda 775 000 825 000 Chem. F. Weitmar 10500 2150Fürstenhall 1400 000 1 650 000 Deutseh-Nioderl.-
Giluckauf-Sondersh. 6 600 000 7 0000 Bank 800 350Günthersball i 100 000) 1 200 000] Dortmund. Cement 4700
Hedwigseburg (Ro- Duxer Porzellan 51 55 000

thenburg) 500 000 640 000] Rschweiler Ra-HKeiligenmühble 220 000 250 000 ttnger Metallw. 4200 4400KReiligenroda 4 600 000 5 000 000 Eepagitwerkoe 500
Heldrungen I 400 000 450 000 Grade Motoren 3900Beldrungen II 400 000) 430 000] Greifw. Mannheim 1600o h
Hohbenfels 8 300 000 8 600 000 Hansa Llioydwerk 85001 8700
Hugo 4 200 000 4 500 000 Kabelw. Rheydt 600 6000
Iisenburg z 40 000) Manneomsa on Mu-Johann ashall 850 (00) 925 000] lag, Aachen 6700 6900
Neu-Stabfurt 6 60 000 7 500 000 Oeynb aus. Maseh 1760 1850
Rastenber 1 450 000 1650 000 in eRenhardsbrunn 600 0001 650000 u. Tab., Düsseld 3400 3600
Sachs.- Weimar 1400 000 1 500 000 Rauchwaren Akt
Salzmünde 1700 000 1850 000) Ges., Leipzig 3200 340
Thüringen 6650 000 700 000 Rhein Westf. Bau-

tn n eningerode pinnerel Deutschi.] erb.Wintzingerod Stahlwerk Becker 6660 585
Kali Aktien Stoewer Aut.-W. 6200 540:Adler Kali St. A. 12800 12 800 Dfa- Film 4800 440junge 12 000 o 12 800 Ver. Fas abr. Kassell erb. Off.

Friedrjcheh all 21 000 21 400 Waggonfabrik
Groh. v. Sachsen 10000 Verdingen 13200 188Hallesche Kaliw. 13 200 13 5000 Wesermühl Hameln 7000 9090
Hannov. Kali St. 1820050 13 500 Wittener Walzen-Heldburg Vorz. 325 000 600 mühle Aet- 8800 420
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt;
Heiling für

für
Kunſt, Wiſſenſchaft,

Kommunalpolitik und Halle:
Unterhaltung und Sport:
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gellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

Amtliche Mittagskurse.
1. ſ. 1 8. I. ſs. 1. 8. 1. ſ6. 1. 8. 1. ſö. 1. 8. 1. b I. L 6. 1.z Ung. Sie 10.. 999 299 Ziele gert W W en r n Magehinenfabrii- Textn- Worte

e 2 1 J. onen 2 i con po e 622289 0 Angl. Cont. Guano e 185 28400 Aktien ammerſen K Co. 9 9400 24e a c Se ar Ctein. Glſebhein“ 789 Zzlerwerte pr er e. hReicheſch. 1923 Savösſt. Co. Mitteld. Creditb. 2000 do. Heyden 7300 6900 Jugsb Rürnu. M. 12400 so5 Reichsanl. 76 Südöſtr. neue la Seſterr. Kredit 23390 Dynamit Nobel 510 Serl. Anh. Maſch. 6000 6300 Papier- und Zoll,Reichsanl. 660 Anatol. J. 21500 21000 Wiener Bankv. 11900 Eibf. Farben 7500 7400 r Jnd. e stoſf- Wertezi7 KReichsanl. 365 Aatol. II ab 52 Nontanwerte Th. Goldſchmidt (110950 n Aſchaffenbg. Zellß. 1060035 Reichsanl. 2 105 22 Maced. Gold 60000 58000 Bochum Guß e 25500 25000 Höchſt. Farbw. 7400 Daimler 6300 6250 eldm. P u. 7300 6800t Sch. i. 6. 21 6960 Tehuantep Buderus 13000 12900 Köln Rottweiler 50 Diſch. Maſchinen 5900 6700 Jenneff hof 11200 12000
57 rß. Sch. 1. 5. 25 99 4187 Tehuantep (48000 Dtſch. Luxenib. 25400 25600 Obſchl. Koksw. 20000 1800 Hartmann Maſch 7000 6400

Pr. Sch. (dibernia) Bahnaltien, Eſſener Sieinl. 26500 24000 Rhein. Sprengft. 6800) Fabeirt Maſch Sprit- Aktienn r P 15 Elektr. Hochbahn 2600 Veifent. Bgw. h Den ledel“ 10800 arisrute Maſch. 6000 6900 55 W F. Kahlbaum n

e 3 580 57000 äürti mee 2Preuß. Konſols 145 Schantungb. 4000 r Statiw. 26200 Nütgerswerke 5600 9160 Gebr. Körting 30900 4400 d rlcxerih Sprii 66000
z Preuß. Konfols 3906 du Zgess. 7 4000 hhenlohe 10800 10200 Scheidemandel 18500 16000 Fr. T r G. h v nied. V45 Bayern Staats. 180 alt. hio liſe Bergbau 19960 17050 J t z it. W 2 o e 2229 I e d. ertezig S Staals 159 Canada Pac,. 9999 g S rie. erte Motorenfabr. Deutz 18390 13500 11500 11000z ayern Staats. 59 Fring Heinr. Fattow. Vegw. 18000 18500 Accumulatoren I17600 Orenſt.-Koppeh. 4000 13500 r je Ticköau' 76003 Weh ziter 229228 2808 Töln Neue en ad 1 i r Allg. Elektr. Geſ. 64659 6010 Schubert Salzer 16600 156.0 rl Wenn keſtan 4450 4300
Auslüäünd. Renten SehiFahrtegicti n r e Bergmann Elektr. 8200 8000 R. Wolff 4300 8275 er 510059 8 en 7 r f. 7 8200 29 3500n ehe e t Let Hchrarcſe S Simmermänu 00 C h. Weneär“ 8885Oei. St. i4 18500 Diſch.-Anſtral. 14800 Vangfeld.. Bergb. 2978 FeltenGuillaume 10800 Hoetall-Werto n 6350 4976de amort. Eb, Anl. 1700 1300 Hamb. Patetf. 10000 5486 Obſt Eiſ.. Vev. 13273 S. f. cleit. Untern. 4509 519) Sing Werte r D. vio19 Oeſt. Gold e 236600 226500 Obſchl. Eiſ.-Jnd. 2 22000 10300 Lahmeyer 6000 6000 Deutſche Kabel 4400 4400 G ör Zuta rn e 5025 4510Se re m a u deiis Sraunt: Lſze Wer 480 77 Dich Eiſenhandel 7500 i dann 5102 e 22 p 4 312 2 7 Hacdethal T Putene e giod“ Shintaht 32089 31350 Sachtenwert 5809, ufer .7. wo 18400 Schulth. Patzent. o rSilber 3200 Roland ine 999 h on:. r S n Halere e 22 14000 C. Lorenz 6600 n 82282282898 Fer Ver. Elbſchiff. 28 426760 temens-Halskle Rhein. Metall a 2229 3125Zur Bagdad T. 12000 11200 Banenlest r Wasggonfabrik- uge Squeider T (45770 r wer 10600Türk. Bagdad II 8800 8100 nen Stolberg Zink 25500 Akten elefon Berliner 330) Htavi Minen 8600er 0600 e5ie Z. eetg Kerle eilte Buſch Waggon 18889 n nie ieſerei 7200 Freiverkenre-u e Se enthe ui rte 22000 re Se wegen r a A. WertoUng. S B3475 Comm, u. Privatb. 2450 Kali Aſchersl. 113500 Hannvv. aggon 9400 7500 Wertft- Alten Diſch. Petrol. 8800G. Ung. St. 14 4800 45600 Darmſt, Nationalb. 3660 3470 Salzdetfurth 119000 Linke Hofmann. 17800 Stett. Vulkan 256500 Srdöl 86000 35000

Ung. Goldr. 14100 18250 Weſtereg. Allali [15780 1 Rathgeb. Waggon 4725 Weſer Schifföb. 17600 l Jpu Frro
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für dſe Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürſngen. Montag, den 8. Januar 1923.

94 Fiatin- SS Gold- e
snher-

Waſnana Uehtspiel Theater. z Dollarſtand freibleisr Seruse 8. 8 ans Fromenade I a. BrillantenDie Finsternis I Iuseahnter Erfolg 9 und Zahngehbisseune' w v Der Rhein kauft zu reellen Preiſ,ihr Eigentum Witiy Meyer,munen Im Es ist uns gelungen, in mehreren Groß Städten einer groben Gr. Märterſtr I.
Ziretzngrdrama in 6 Akte nach dem gleich- Deutsehlands Strom Anzahl An- und Verkäufer von Prismengläsern auf die Spur T 10 m faſt ne

namigen Roman von in Vergangenheit u. zu Kommen, die, durch Kettenhandel miteinander verbunden gaußeiſerne

Anton von Perfall. Gegenwart. 7 Akte. g v ß leitAtgerewwmen v diese Gläser, unter denen sich sogar ganz minderwertige fremde a e e ungsrohri

arbeitet vo wn den Höhen r. Uanpe und br. Türn Fabrikate befinden, als gen Zir n
88 Sohwei ſſ Die Vorführungen tall Fieß, und eirer nd e zugsvorträge, J.,Ein m n Rheinlieder norr fort u ex i t Orehester. ſtelle d. Zeitung.u alurgese lehe un r Jugenäliehe habe j
des kleinen Horitz t z. erst en Vorstellung anbieten. Preiswert u. gutAmerikanizehefGrotesko ad Leinen Die Kriminal Polizei hat bereits mit Erfolg zugegriffen und kaufen Sie sämtliche
Der Maikäter in 2 S ntuſgen. ßegloitune Erwachs wird sich die Staatsanwaltschaft mit den Beteiligten wegen un- Unterzeuge und
1lastiger Akt. bei vollen Preisen, lauteren Wettbewerbs, Betrugs usw. beschäftigen. I

in d. ersten SperialgesehättBeginn Wochentags 4 Uhr.

Cr. Vlriehstr. 51

im eigenen interesse
vitten wir unsere geehrten Besucher,

le ersten Nachmittag Vorstellungen

i gau vesuchen, da der Abendandrang in
unseren beiden Theatern nicht zu be-

wüältigen ist.

Menstag, 9. Jannar, */,8 Uhr. Loge Albrechtstrasse
Violinabend

Prancees Berceova.Händelsonate, Mendelssohn- Konzert u. a.
Am Bläthner: Wilhelm Seholx.

W Karfen 50--150 M. bei Heinrich Hothan.

H. F. Lehmann

Magdeburger Stadlantehe von 123

geben zu 99 9/ o spesenfrei ab

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempt Co.

Reinhold Steckner.

tadt-Theate
Dienstag abds. 71
Der flüegende Holländer.

Mittwoch nachmittag:
Wio Klein -Else das

Christkind
suchen ging.

Wir warnen Publikum und Händler daher dringend vor
dem Ankauf von Schätz Feldstechern, die nicht unser alt-
bekanntes Warenzeichen

t. Sehnee acht.
Cr. Steinstr. 84. Cogr. 1833.

Kaufgeſuch.Für S Piſtol
(Kal. 7.63. Viſier bis 1000

mit Anſchlagkaſten zah
ich 25000 Mark. Arme

Abdx.: Der Resenkzvalier.

Kanntesten Marken.

liefert und repariert

Gustau Hönemann,

Halle a. S. Sternstr. 8.
3631 u. 5849.

gegeben Wircd.

Cassol,

tragen und neben diesem Warenzeichen den Namen unserer be-

Roladen Die echten Schütz- Feldstecher sind nur in den anerkannten ver St
70 un optischen Ladengeschäften zu haben. Wo Zweifel an der Eehtheit z in denten

bestehen, sind wir gern bereit, Auskunft teil i „6M g en s g skunft zu erteilen, wenn uns die r m tauf jodem PFeldstecher angebrachte Fabrikations- Nummer bekannt-

Auch unsere General Vertretungen in Hamburg, Berlin und
München sind zu Auskünften bereit.

üplsohe Werke Alhengessllsohan

vorm. Car! Schütz Co.

den 18. Dezember 1932.

Format ohne Kaſten 300
Mark weniger.
Für Parabelln

Piſtolen 7000 Mar

weitere Nachfrage pe
Nachnahme erfolgen.
Aug. Dresler Naecht,

Luckenwalde,.

Peters Union-
Zabnradreifen

zu kaufen geſucht. An
gebote mit Angabe vo
Dimenſionen u. Stückzah
Preis u. Lagerort unt
B. 504 an Rud, Mosse
Stettin.

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wage
all. Gattungen. Geleget
heitskäufe wenig geſabWagen. Pf ferdena be

Reparalurnerdeggtr

Hermann Hoffschul
Wagenfabrik,

Berlin N. 6, Luiſenſtr.

laden
Ich kaufe laufend:

Briſlanten,
Cold, Silher,piatin Uhron,Douls, GSoehisse,
Zähns, MWünzen

(Brueh)
Luxusstener trage ioh selbst.
Diskreto Beodienung. Kein Laden.

Willi Müller,
flelscherstr. 3 parterre.

Telephon 1183.

Drittes Haus von der Geiststrasse
Bitte genau auf Nr. 3 zu 2
du h. Mengndſſich
in beſter Lage zu kaufen. Ausführliche gAgeboteunter Z. u an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir kaufen wie bekannt

o chsnuver, Brillanten. Fiatin,
Bruch

berüin-bharlotend. Ankaunstelle

Heilborn Zunder
Forslerstr. Etage,

Ecke Magdeburgerstr., Talg 5576.
9 reötnet, Sonntags 9-1.

MeEBrush,

e C
5 aS antet g

kauft laufend

Hohland, zur n
vom Markt siehtbav.

Regierungs-Bezirk Caſſel.Holzverkauf.
Stadt Salmünſter, Kreis Schlüchtern

(HeſſenNaſſau),
verkauft im Wege des ſchriftr hen Fpgfvots den Einſchlag 192223

Cos I: ca. 150 m Eichengrubenholz

II: 50 Eichenlangholz,600 Nadelgrubenholz,IV. 500 „Nadelbauholz,
ferner V. das etwa anfallende Kiefern

und Eichen-Schwellenholz.
Schriftliche Angebote, die die Anerkennun

müſſen, werden bis zum Montag, den 22.

der Bedingungen a Srur

aunnar 1923, vormittag11 Uhr an das Bür Salmünſter mit der Aufſchriſt „Nutzbolz
verkauf“ erbeten: Gebote ſind losweiſe für je 1 fmabzugebe
Sammelangebote für Los I und II, III und IV ſind zuläſſig. Los ſt g
trennt zu halten. Eröffnungstermin vorm. 11,15 Uhr am gleichen Tage

Wert und verkaufen Inxusgsteuerfrei
Abonnements durch

jedes Poſtamt

wä1li e führt.I r T S u u Salmünſter, den 2. Januar 1923e Der Zagiürat.Ium.

2 000400Lassen Sie sich nicht täuschenJ 222fen Sie Ihr 2 WirteZe itung
3 Magdeburg5 l a In 2 Das Offertenblatt für alle
8 gaſtronomiſchen Betriebevrwen, Seht e rnur an einen gelernten Fachmann Unrmacher, 2 guhueige een m

Goldarbeiteri. Nur dort erhalten Sie den reelien 3 Vervachtungsangebote
9
9
2
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Der Dollar als Machtmittel
Berlin, 7. Januar.

In diblomattſchen Kreiſen Berlins glaubt man nicht an
überhitzte und übereilte Schritte Frankreichs. Man meint,
Poincars werde nicht die angelſächſiſche Welt durch einen
Akt der Efgenmächtigkeit dermaßen vor den Kopf ſtoßen
wollen, daß keine Einrenkung mehr möglich ſei. Wenn die
Reparationskommiſſion ein ſchuldhaftes Verſagen Deutſch
lands in den Kohlenlieferungen ausſpricht, ſo hätte ein ſolcher
Beſchluß nur dann durchgreifende Schlagkraft, wenn er ein
ſtimmig gefaßt würde, da er nur dann für die geſamte
Entente bindend ſei. Da Bradbury, der in der letzten Sitzung
gegen eine ſolche Schuldſprechung Deutſchlands Einſpruch
erhob, nun doch der Sitzung beiwohnt, dürfte die Ein-
ſtimmigkeit kaum erzielt werden. Dann aber iſt es auch nicht
ſtatthaft, daß Frankreich eigenmächtig vorgeht.

Jn amerikaniſchen Kreiſen Berlins nimmt man
an, daß die amerikaniſche Regierung nun einen letzten
Verſuch unternehmen werde, zwiſchen dem engliſchen und
dem franzöſiſchen Standpunkt eine Brücke zu ſchlagen und
ſo ein eigenmächtiges Vorgehen Frankreichs zu verhindern.
Man erwartet eine amtliche Kundgebung der Vereinigten
Staaten, in der ſie ihre quten Dienſte anbieken und den
Wiederzuſammentritt der Bankier konferenz vor-
ſchlagen werden. Amerika werde ſich dann amtlich beteili
gen. Es hänge nicht unweſentlich von der Haltung des
Bankhauſes Pierpont Morgan ab, wie ſich die Dinge in
den nächſten Tagen geſtalten.

Der ſcharfe Rückgang des franzöſiſchen Franken an den
Weltbörſen kann nur zum Stillſtand kommen, wenn das
Hans Morgan eine Stützung der Aktion einleitet. Würde
daher Amerikas Wunſch von Frankreich ſchroff abgelehnt, ſo
iſt es ſehr wohl denkbar, daß Morgan als Träger der
Vankierkonferenz den Franken ſeinem Schickſal überlaſſe.
Schläat dann der Franken den Weg der Reichsmark ein,
dann können die politiſchen Vorteile die wirtſchaftlichen
Nachteile unmöglich aufwiegen.

Jedenfalls wird man das Ein greifen Amerikas
ab warten müſſen, bevor man ſich ein Bild darüber
macht, ob Frankreich tatſächlich auf eigene Fauſt militäriſch
im Ruhrgebiet vorgeht. Jn diplomatiſchen Kreiſen erinnert
man daran, daß Poincars ſelbſt noch kürzlich in der Kammer
erklärt habe, von einer militäriſchen Aktion im Ruhrgebiet
ſei niemals die Rede geweſen.

Die Ausbeuter im Anmarſch
Paris, 8. Januar.

Zu den Nachrichten der Pariſer Agentur, daß vierzig
Verg, und Marine-Jngenienre am Sonntag nach
Eſfen abgereiſt ſeien, erklärt der „Petit Pariſien“, daß ſie vor
erſt in Düſſeldorf Aufenthalt nehmen, wohin die franzöſiſche
Regierung Jnſtruktionen ſenden wird. Am Donnerstag werde
Ppincas vorausſichtlich in der Kammer Mitteilungen über die be
reits ins Werk geſetzten Maßnahmen machen können.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Petit Journal“ glaubt
zu wiſſen, daß Belgien an einer Beſetzung von Eſſen
teilnehmen werde, falls dieſe nach Feſtſtellung einer deutſchen
Verfehlung als erſte Maßnahme in Betracht käme. Wie der
„Matin“ mitteilt, iſt geſtern nachmittag unter Millerands Vorſitz
eine wichtige Beratung abgehalten worden, an der Poincaré,
der Kriegsminiſter, der Arbeitsminiſter und Marſchall Foch teil
nahmen. Die Sitzung, die drei Stunden dauerte, habe die
Durchführung der am Vormittag im Miniſterrat be-
ſchloſſenen Maßnahmen zum Gegenſtand der Beratung gehabt.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Agence Havas erfährt
über die Erklärungen Bradburhs in der Repko, Brad-
bury habe zunächſt feſtgeſtellt, daß er am vergangenen Sonn-
abend von London aus die Vertagung der Verhandlung
über eine Verfehlung Deutſchlands bei den Kohlenlieferungen,
die urſprünglich auf Mittwoch, den 3. Januar, angeſetzt geweſen
ſeien, verlangt habe, bis die verbündeten Regierungen ihre Ver-
handlungen über die Reparationsfrage insgeſamt zu Ende ge-
führt hätten. Heute, nachdem die Pariſer Konferenz ergeb-
nislos auseinandergegangen ſei, ſei die engliſche Delegation
bhereit, an allen Verhandlungen teilzunehmen.

Bradbury habe ferner Wert auf die Bemerkung gelegt, daß
die engliſche Delegation, wenn ſie entgegen gewiſſen irrigen Ge
rüchten weiter in der Repko bleibe, nichtsdeſtoweniger von den
Folgen derjenigen Beſchlüſſe abzurücken gedenken, denen
ſie nicht beitreten werde, und daß ſie in dieſer Beziehung keiner-
lei Verantwortung zu übernehmen wünſche. Schließlich habe
Bradbury gewünſcht, es möchten die Beziehungen zwiſchen
England und Frankreich ſich bald wieder ſo geſtalten, daß
ein umfaſſendes Zuſammenwirken möglich ſei.

Der franzöſiſche Aktionsplan
Paris, 7. Januar.

„New-York Herald“ gibt von dem Programm, das die fran-
zöſtſche Regierung im Anſchluß an die erwartete Feſtſtellung einer
deutſchen Verfehlung in der Kohlenlieferungsfrage durchzu
führen gedenkt eine Darſtellung, in der es heißt: Nachdem die
Reparationskommiſſion der franzöſiſchen Regierung ihren mit
Stimmenmehrheit oder einſtimmig gefaßten Beſchluß über eine
Verfehlung Deutſchlands mitgeteilt haben wird, wird
das franzöſiſche Kabinett ſofort zuſammentreten und die Ab
ſichten Frankreichs formell notifizieren ſowie gleich-
zeitig ihre Alliierten zur Mitwirkung auffordern. Die
Notifikation werde an ſämtliche Alliierten ein-
ſchließlich Englands gehen und eine Abſchrift wahr-
ſcheinlich auch an die Vereinigten Staaten. Daneben
werde Deutſchland mitgeteilt werden, daß Frankreich und wenig-
ſtens auch Belgien hinſichtlich Jtaliens beſtünden noch
einige Zweifel zur Beſchlagnahme der Forſten im
Rheinland, zur Beſteuerung der Kohle ſchreiten und in jedes
Zollamt im Ruhrgebiet und an den Grenzen des Rheinlandes
franzöſiſche Beamte zur Einziehung der 26prozentigen Ausfuhr-
gbgabe einſetzen würden.

Deutſchland würde aufgefordert werden, dieſe Maß-
nahmen zu unterſtützen, und von ſeiner Haltung werde
der Umfang der militäriſchen Vorſichtsmaßnahmen
abhängen, die Frankreich bei der Durchführung dieſes Planes
treffen werde. An einem beſtimmten Tage, der, wie man an-
nehme, zunächſt für Mitte nächſter Woche angeſetzt ſei,
würden mehrere Tauſend franzöſiſche Beamte ein-
ſchließlich eines Stabes von Jngenieuren ſich auf die für
ſie beſtimmten Poſten in den Forſtverwaltungen, Bergwerks-
direktionen und Zollämtern begeben.

Sie würden von u Truppenab-teilungen begleitet ſein, die für ihren Schutz zu ſorgen
hätten und Streiks und Unruhen zuvorkommen ſollten.
Di hiarfür erforderliche Trupvenzahl werde nichtamtlich auf

Beilage zur Halleſchen Zeitung

7500 Mann r abt. Die Truppen würden aus dem Düſſel-
dorfer Dreieck herausgezogen werden, „wo die Bevölkerung den
Franzoſen längere Zeit keine Sorgen gemacht habe“. Jm Rhein
land und entlang der franzöſiſchen Grenze ſeien indeſſen ins
geſamt 280 000 Mann verfügbar, falls die vorgeſehenen Maß-
nahmen auf ernſten Widerſtand ſtoßen ſollten. Zum Beweis
ihrer Solidarität mit den Franzoſen hinſichtlich dieſes Vorgehens
hätten die Belgier eine kleine Vertretung im
Hauptqu artier für jede Truppenbewegung zugeſagt.

Sollte die Entſchädigungskommiſſion am 15. Januar, wenn
dieſe Maßnahmen im Gange wären, beſchließen, Deutſchland auf
Grund des von Poincaré aufgeſtellten Syſtems produktiver
Garantien, gegen das England Einwendungen gemacht habe, ein
Moratorium zu gewähren, dann würden die oben genannten
franzöſiſchen Maßnahmen neben dem Mora
to rium einhergehen.

Amerika zieht ſeine Truppen zurück
Waſhington, 8. Januar.

Jm Senat wurde die Entſchließung Reeds, die die Zurück
siehung der amerikaniſchen Truppen vom Rheinverlangt, angenommen. Lodge erklärte, er würde es im
Augenblick für ein Unglück halten, wenn irgend etwas unter
nommen würde, was Grund zu der Annahme gäbe, daß die Ver
einigten Staaten bei der Auseinanderſetzung innerhalb der Repko
Partei ergriffen. Er ſage dies, obwohl er für die Zurückziehung
der amerikaniſchen Truppen ſei.

Wie Reuter aus Waſhington meldet, hat der Senat zu der
Entſchließung Reeds einen Zuſatzantrag angenommen, der
feſtſtellt, daß in der Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen
aus dem Rheinland eine Unfreundlichkeit gegen
irgendeine der durch dieſe Maßnahmen berührten europäiſchen
Nationen nicht erblickt werden dürfe.

Die Möglichkeit eines Eingriffs Amerikas in das
europäiſche Reparationsproblem iiſt verringert
worden durch den Senatsbeſchluß über die Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen vom Rhein. Die amtliche Stellung zu
der gegenwärtigen Lage wird bezeichnet als diejenige eines
„wohlwollenden Zuſchauers, allen an der Kriſis be
teiligten Parteien freundlich geſinnt, mit Amerikas guten
Dienſten und ſeinen wirtſchaftlichen Kräften jederzeit zur Ver
ſag ſtehend“, wenn der Weg für eine amerikaniſche Hilfe

ei i
Jn amtlichen Kreiſen teilt man mit, daß das ameri-

kaniſche Programm ungefähr folgendes ſei: Staats
ſekretär Hughes wird bei den Mächten vertraulich ſondieren, ob
ſie einer internationalen Sachverſtändigenkonferenz
unter Teilnahme der Vereinigten Staaten geneigt ſind, die einen
praktiſchen Reparationsplan ausarbeiten ſoll; ferner, ob die
Mächte die politiſchen Auswirkungen der Reparations-
frage bis zum Abſchluß dieſer Konferenz zurückſtellen
wollen. Werde dieſer Plan nicht angenommen, ſo werde Amerika
daſelbſt ſagen, wer für ſein Scheitern verantwortlich iſt. Die
Vereinigten Staaten werden gegen die Beſetzung des Ruhr-
gebietes durch Frankreich Einſpruch erheben und Maßnahmen
ergreifen, um die amerikaniſchen Truppen vom Rhein zurück-
zuziehen.

Wie „Chicago Tribune“ aus Waſhington meldet, wird der
Senat in das Heeresbudget die eine Beſtimmung einfügen,
wonach die Verwendung von Regierungsgeldern für
die amerikaniſchen Truppen im Rheinlande
verboten werden ſoll.

Das Programm der Ernährungsminiſter
Konferenz

Zu der bevorſtehenden Konferenz der
wird den „P. P. N. geſchrieben

„Die für Mitte Januar in Merſeburg in Ausſicht ge
nommene Konferenz der Ernährungsmintſter bezweckt in erſter
Linie einen Austauſch der Vorſchläge der Länder
über die landwirtſchaftliche Produktionsſteige-
rung und eine Bereitſtellung größerer Mittel
durch das Reich für dieſen Zweck. Jn der Hauptſache dürf
ten die Vorſchläge Preußens die Grundlage der Be-
ratungen bilden, da Preußen ſowohl hinſichtlich der Jntenſi-
vierung der Landwirtſchaft wie für die Schaffung neuen Kultur-
bodens weitgehende Vorarbeiten geleiſtet habe. Die Schaffung
neuen Kulturbodens durch Meliorations- und Koloniſations-
arbeiten kann nur für eine Produktionsſteigerung auf weite Sicht
Bedeutung haben und deshalb wird im Vordergrund der Erörte-
rungen die Jntenſivierung der Landwirtſchaft
tehen.

Die Düngemittelfrage wird demnach ein Haupt
gegenſtand der Beratungen ſein. Kali ſei genug vorhanden, die
Phosphorſäure iſt knapp, weil die Einfuhr zu teuer kommt; doch
glaubt man, bei dieſem Punkt auf keine zu große Hinderniſſe zu
ſtoßen, da der Boden ja nur allmählich die Phosphorſäure ver
braucht. Bei der Stickſtoff- Frage rechnet man damit, daß
der Stickſtoff-PropagandaFonds für die neue Ernte beträchtliche
Erfolge bringt. An eine Abgabe von Stickſtoff an Frankreich auf
Entſchädigungskonto kann nach wie vor nicht gedacht werden, zu
mal Frankreich es in der Hand hat, mit Hilfe des jetzt polniſchen
Chorzow- Werkes den von Deutſchland geforderten Stickſtoff
ſelbſt herzuſtellen Man hat Deutſchland Chorzow weggenommen
und die polniſche Grenze ausgerechnet um das Stickſtoffwerk her
umgeführt. Nunmehr iſt nur der ſechſte Teil des
Werkes im Betrieb, der Umſatz ſinkt, die Speſen ſteigen.

Neben der Düngemittelfrage wird ſich die Konferenz vor
allem mit der beſſeren Saatgut verteilung beſchäftigen.
Die Erfolge, die ſchon bisher mit den Saatgutexperimenten
(Steigerung der Ernteerträge um 50 bis 100 v. H.) gemacht wur
den, ſollen jetzt durch eine Vermehrung der Landwirtſchaftslehren
und durch beſſeren Ausbau der Saatgutverteilung nutzbar ge-
macht werden.

Schließlich ſoll die Pflege der beſſeren Kenntnis des
Bodens, der Zuſammenhänge zwiſchen Bodenbeſchaffenheit
und, Fruchtfolge von den zum Teil hervorragend arbeitenden
Graßbetrieben auf die geſamte Bauernſchaft übertragen werden
70 v. H. der Landwirtſchaft werden von der Bauernſchaft be-
trieben. Jhre Aufklärung ſoll großzügig gefördert werden. Da
aber die Vertrauensfrage bei der bäuerlichen Bevölkerung eine
große Rolle ſpielt, muß die Auswahl der Lehrkräfte mit Geſchick
vorgenommen werden.“
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Ernährungsminiſter

Das AHetfer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ein tiefer Luftwirbel liegt nördlich der Shetland-

inſeln und veranlaßt Wechſelwirkung mit dem hohen
Druck über Spanien, ſo daß in ganz Deutſchland bei
ſüd weſtlichen Winden meiſt trübes, mildes Wetter mitKegenfällen, die heute früh etwa die Oder erreichten,

herrſcht. Ein neues Wirbelzentrum iſt bereits an der
Weſtküſte von Jsland erſchienen, ſo daß der milde, zu
Regenfällen neigende Witterungscharakter ganhalten
wird.

Voranusſichtliche Witterung am 9. Jannar:
Nach vorübergehendem Aufklaren, Wiedereintritt von

Regen, mild.
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Montag, 8 Januar 1923

Halle und Amgebung
Halle, 8. Januar.

Die Kriſe im Haus und Grundbeſttzerverein
Neuwahl des Vorſtandes.

Jm Haus und Grundbeſitzerverein iſt der Vor-ſtand (1. Vorſitzender: Baumeiſter Gygas, 2. Vorfitzender: Kauf
mann Uber, 8. Vorſitzender: Kaufmann Weſchke) von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Auch die Ausſchußmitglieder Richter,
Andag, Günther und Sander ſind ausgeſchieden. Den
Grund hierzu bilden die Vorgänge, die ſich ſeit längerer Zeit
innerhalb des Vereins abſpielten. Es bildete ſich eine Oppo
ſition, der das Wirken des Vorſtandes zu temperamentlos, nicht
rückgratfähig genug erſchien, um alle die Fragen, die die neue
Zeit auch für den Haus und Grundbeſitz mit ſich brachte, im
Intereſſe der Mitglieder reſtlos zu löſen. Dem Faß den Boden
ausgeſchlagen hat die am Ende des vergangenen Jahres im
„Hofjäger“ ſtattgefundene Verſammlung, in der gegen den Vor
ſtand ſcharf Stellung genommen wurde, allerdings mit der Be
tonung, dem Vorſtande nicht entgegenzuarbeiten, ſondern ihm

den Rücken zu ſtärken. tZum Sonntag vormittag war nach dem „Thaliaſaal“ eine
Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins einberufen,
die wie die letzten wieder einen teilweiſe recht erregten Verlauf
nahm. Maurermeiſter Friedrich als das älteſte auf dem
Poſten verbliebene Ausſchußmitglied eröffnete und leitete die
Verhandlungen. Er machte zunächſt Mitteilung von dem Rück
tritt des Vorſtandes und referierte dann über die Ausführung
der Beſchlüſſe, die in der Verſammlung am 26. Oktober gefaßt
worden waren, ſowie die weiteren Vorgänge, die ſich innerhalb
des Vereins abſpielten. Jn der Oktoberverſammlung hatte man
den Beſchluß gefaßt, eine Deputation ſowohl zum Ober
bürgermeiſter Dr. Rive als auch zum Regierungspräſi-
denten nach Merſeburg zu entſenden, um die Unzulänglichkeit
der damaligen Mietszuſchläge darzulegen. Der Oberbürger-
meiſter lehnte es ab, zwei Herren dieſer Deputation Direktor
Thier und Oberpoſtſekretär Raſt) zu empfengen, und zwar den
erſteren wegen eines früheren Krankenkaſſenkonfliktes und den
letzteren wegen eines Disziplinarverfahrens, das gegen ihn im
Anſchluß an die „Hofjäger“Verſammlung, in der er das Wort
führte, eingeleitet worden war. Gegen beide Herren ſoll die
Unterſuchung nichts Belaſtendes ergeben haben. Der Vorſtand
und die geſtrige Verſammlung proteſtierten deshalb
in einer Entſchließung gegen das Verhalten des Oberbürger-
meiſters, das geeignet ſei, das Vertrauen zur Stadtbehörde zu
erſchüttern. Der Regierungspräſident hat die Deputation bei ſich
geſehen und er hat ihr verſprochen, daß er alles tun werde, was
in ſeinen Kräften ſtehe, um die Lage des Hausbeſitzes zu beſſern

Weiter berichtete Herr Friedrich über die Verſammlung
der Bildungsvereinigung politiſcher Freunde, die am 6. Dezember
im „Kaiſerhof“ ſtattfand und in der Referendar Bach witz von
dem Vorſitzenden des Mietseinigungsamtes, Prof. Dr. Hein,
brüskiert worden ſein ſoll. Herr Prof. Hein lehnte es ab, in der
Verſammlung in Gegenwart des Herrn Bachwitz das Wort zu
ergreifen. Die unmittelbare Folge hiervon war, daß einige An
weſende das Lokal verließen und 44 Beiſitzer beim Miets-
einigungsamt ihren Poſten niederlegten. Fünf Beiſitzer ſeien
jedoch wortbrüchig geworden und arbeiteten bei M.-E.A. weiter.

Mitte Dezember fand auf Veranlaſſung des Magiſtrats-
dezernenten eine Sitzung der Sachverſtändigenkommiſſion ſtatt,
um neue Mietszuſchläge feſtzuſetzen. Danach iſt bei
dieſen ab 1. Januar bekanntlich eine Erhöhung der bisherigen
Zuſchläge eingetreten. Redner bezeichnete die Neufeſtſetzung als
eine Beſſerung, ſie ſei aber unbefriedigend gegenüber den Ver
hältniſſen, unter denen der Hausbeſitzer leide. Es werde Aufgabe
des Vereins ſein, die neuen Sätze kritiſch zu prüfen und zu for
dern, was man für nötig angebracht halte.

Nunmehr wurde in eine Beratung der Statuten
eingetreten. wodurch der Verein auf eine breitere Grundlage ge
ſtellt werden ſoll. Hiergegen machten ſich verſchiedene Wider
ſprüche bemerkbar, weil die Rechtsverbindlichkeit der gefaßten Be
ſchlüſſe nicht ſofort zu überſehen ſei. Die Statuten wurden
jedoch durchberaten mit der Motivierung, daß ſie in der Ver-
einszeitung zum Abdruck gelangen ſollen und erſt nach Ein-
tragung in das Vereinsvegiſter als angenommen gelten.

Die jetzt folgenden Neuwahlen zum Ausſchuß urd Vor
ſtand nahmen ſehr lange Erörterungen, in Anſpruch. Sie ve-
wieſen deutlich die Spaltung des Vereins. Ausſprüche wie: „Die
im „Hofjäger“ hervorgerufene Uneinigkeit wird ſich rächen“, „Mit
gewiſſen Jmponderabilten der Mitglieder ſcheint man nicht zu
rechnen“, „hinter den Kuliſſen gearbeitet“, „Gehäſſigkeit“ flogen
nur ſo in die Verſammlung. Auch an perſönlichen Dialogen und
Zwiegeſprächen fehlte es nicht. Die Wahlen konnten aber ſchließ-
lich doch vorgenommen werden. Jn den Ausſchuß wurden
neugewählt die Herren: Fiſcher, Haberland, Höppner,
Dr. Loeſt, Jngenieur Prager, Oberpoſtſekretär Raſt,
Kaufmann Raſt, Maurermeiſter Roſche, Dr. Schaedrich,
Kaufmann Thümmel, Kaufmann Weſchke, Kaufmann
Wetzel; in den Vorſtand: Referendar Bachwitz, Dr.
Hoffmann, Direktor Thier, Rechtsanwalt Dr. Starke
und Maurermeiſter Friedrich. Aus den letztgenannten fünſ
Herren heraus werden die Vorſitzenden noch beſtimmt werden.

Der bisherige 1. Vorſitzende, Herr Baumeiſter Gygas, der
faſt 25 Jahre dies Amt bekleidete, wurde in Anerkennung ſeiner
Mühewaltung zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt.
Zum Schluß wurde noch mitgeteilt, daß die Mitgliedsbei-
träge jetzt nicht mehr noch der Kopfzahl erhoben werden,
ſondern ſich nach der Grundmiete berechnen.

Die altteſtam. Vortragsreihe, veranſtaltet vom Verband
evang. Religionslehrerinnen, findet ihren Abſchluß nicht am
9. Jan., ſondern am 16. Jan., abends 84 Uhr im Aud. IX.
Herr Geh. KeR. Prof. D. Feine behandlte das Thema
„Jeſus und das alte Teſtament.“

Das Halleſche Adreßbuch für 1923 iſt ſoeben erſchienen
und gelangt von heute ab in der Geſchäftsſtelle, Sternſtraße 13,
Erdg. (Am kleinen Berlin), werktäglich von 9 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vorbeſtellern
kann das Adreßbuch zum Vorbeſtellpreiſe von 3800 Mark in
Empfang genommen werden. Die Zuſtellung der nicht abge
holten Exemplare erfolgt gegen eine Ueberſendungsgebühr von
100 Mark (Vororte 200 Mark) für jedes Buch, doch empfiehlt
es ſich, nicht auf die Zuſtellung zu warten, ſondern die vorbe-
ſtellten Bücher rechtzeitig abholen zu laſſen. Der Verkauf
nicht vorbeſtellter Exemplare zum Ladenpreiſe von 4750, frei
bleibend, findet ebenfalls Sternſtraße 13, in unſerer Geſchäfts
ſtelle, ſtatt, auch kann daſelbſt der Stadtplan gegen eine
Sondergebühr von 259 Mark bezogen werden.

Aus Furcht vor Strafe! Am 5. Januar wurde am Saal-
werder eine männliche Leiche aus der Saale gezogen, der mit
einem Lederriemen beide Hände zuſammengeſchnallt waren. Die
Feſtſtellungen haben ergeben, daß es ſich um kein Verbrechen,
ſondern um Selbſtmord handelt. Der Tote, Sohn eines hieſigen
Bürgers, war in Strafſachen verwickelt und hat ſich aus Furcht
vor Strafe das Leben genommen. Da er Schwimmer geweſen
war, hatte er ſich mit einem Riemen beide Hände zuſammen-
geſchnallt, was techniſch ſehr gut möglich war. Aeußere Ver-
letzungen waren am Körper des Toten nicht wahrnehmbar
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